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die anstehenden Sommerferien 
zeigen uns einmal mehr, dass die 
erste Hälfte dieses durchaus an-
spruchsvollen Jahres, insbeson-
dere im Hinblick auf die bereits 
abgeschlossenen und noch aus-
stehenden Gesetzesvorhaben, 
verstrichen ist. Einer Zäsur gleich 
steht nun für ein paar Wochen 
hoffentlich die verdiente Erholung 
von den Strapazen der täglichen 
Praxisarbeit an. 

Auch die politischen Entschei-
dungsträger auf Bundesebene 
werden sich, ungeachtet ver-
bandsseitiger Forderungen und 

des selbst verschuldeten Reformdrucks, eine Sommer-
pause gönnen.  Hoffentlich schärft dies ihre Sinne, da-
mit sie danach denjenigen zuhören können, die in ihrer 
Praxistätigkeit von der Bundesgesetzgebung unmittel-
bar betroffen sind und zurecht seit langem die Erwar-
tung haben, dass gesetzliche Regelungen geschaffen 
werden, die die Arbeitsbedingungen in den Praxen 
nicht weiter verschlechtern. Es müssen endlich nach-
haltige Lösungen für die alltäglichen Probleme in der 
vertragsärztlichen bzw. vertragspsychotherapeutischen 
Tätigkeit und Versorgung angeboten werden. 

Der am 18. Juli 2026 anstehende Tag des Zuhörens, 
der die Kunst des aktiven Zuhörens feiert, könnte hier-
für ein weiterer Anreiz sein. Laut offizieller Homepage 
soll dieser Tag „das Bewusstsein für die Bedeutung des 
Zuhörens als kulturelle Praxis stärken und einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit den Klängen unserer 
Umwelt fördern“. Der politische Leitgedanke von Bun-
desgesundheitsministerin Nina Warken – Zuhören. An-
packen. Umsetzen. – lässt hinsichtlich dessen einiges 
hoffen. Cogito, ergo audio? Bei näherer Betrachtung 
der Inhalte ihres zuletzt hyperaktiven Reformstrebens 
habe ich hieran erhebliche Zweifel. Genau genommen 
bin ich sogar davon überzeugt, dass es ihr wie ihren 
Vorgängern an dem erforderlichen Bewusstsein für die 
Bedürfnisse und Probleme der niedergelassenen Ärz-
tinnen und Ärzte bzw. Psychotherapeutinnen und Psy-
chotherapeuten fehlt. 

An dieser Stelle erspare ich Ihnen detailliertere Ausfüh-
rungen zu den seit Jahren bekannten Problemen. Es ist 
einigermaßen frustran, diese quasi in einer Dauerschlei-
fe zu wiederholen und festzustellen, dass sie – gleich-

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sam einem Ruf in der Wüste – ungehört verhallen. Aus 
Ihrem Praxisalltag sind sie Ihnen nur zu gut bekannt, 
und Sie werden sie in der einen oder anderen Form 
bereits mehrfach selbst geäußert oder zumindest in 
den einschlägigen Medien wiedergefunden haben. Es 
bleibt abzuwarten, ob das Zuhörvermögen der gesund-
heitspolitischen Entscheidungsträger auf Landes- bzw. 
Bundesebene durch die Protestaktionen positiv beein-
flusst wurde und letztendlich auch der erforderliche po-
litische Wille und Mut bestehen werden, sich den darin 
zum Ausdruck kommenden berechtigten Kritiken und 
Forderungen anzuschließen.

Dass gegenseitiges Zuhören ein Pfand für eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit ist, erleben Sie täglich 
im Umgang mit Ihren Patientinnen und Patienten. Aus-
druck dieses Vertrauens ist es, den Therapieempfehlun-
gen der behandelnden Ärzte zu folgen. Zuhören und 
Vertrauen sind somit wesentliche Grundpfeiler unse-
res Gesundheitswesens. Zu den politischen Entschei-
dungsträgern scheint diese Erkenntnis bisher leider 
nicht durchgedrungen zu sein. Umso wichtiger ist es, 
dass Ihre ehrenamtlich tätigen Kolleginnen und Kol-
legen sowie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
KVMV Ihnen zuhören: in persönlichen Gesprächen, im 
telefonischen oder schriftlichen Austausch oder ein-
fach im Rahmen unserer vielen Fortbildungsveranstal-
tungen. Dabei nehmen wir gern Ihre Anregungen und 
Ideen entgegen und versuchen, mit Ihnen gemeinsam 
die beruflichen Rahmenbedingungen der niedergelas-
senen Praxen in Mecklenburg-Vorpommern in Ihrem 
Sinne zu gestalten. Dazu vertritt die KVMV, wo auch 
immer möglich, Ihre Interessen gegenüber der Politik 
und anderen Institutionen. In gewohnter Art und Weise 
stehen wir Ihnen daher auch während der anstehenden 
Ferienzeit für Ihre Anfragen gern zur Verfügung. 

Ich wünsche Ihnen eine erholsame Sommerzeit, in der 
Sie viele schöne Erinnerungen sammeln, die Ihnen ein 
Ausgleich zu Ihren beruflichen Herausforderungen sein 
sollen und im späteren Praxisalltag viel Kraft schenken 
werden.

Ihr Steffen Kaulisch

Foto: © KVMV/Schrubbe

Steffen Kaulisch ist Hauptabteilungsleiter  
Kassenärztliche Versorgung der KVMV.
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Verschlossene Tür mit KBV-Plakaten 
zwischen dem Sitzungsraum der VV 

und dem Foyer des KVMV-Gebäudes, 
das derzeit umgebaut wird.

© KVMV/Büttner
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10. VV-SITZUNG IN DER 8. LEGISLATURPERIODE 

Vertreterversammlung der KVMV  
positioniert sich zum GKV-Spargesetz

Von Grit Büttner* 

Die Vertreterversammlung (VV) der Kassenärztlichen Vereinigung M-V (KVMV) ist am Samstag, 30. Mai 
2026, zu ihrer zehnten Sitzung in der laufenden Amtsperiode (2023-2028) zusammengekommen. Die Ver-
treter der ambulant tätigen Ärzte und Psychotherapeuten in M-V positionierten sich u.a. zum GKV-Beitrags-
satzstabilisierungsgesetz, das noch vor der parlamentarischen Sommerpause den Bundestag passieren und 
ab 2027 gelten soll.  

Nach der Begrüßung durch den VV-Vorsitzenden Dr. 
Karsten Bunge folgten die Berichte aus dem Vorstand. 

Die Vorstandsvorsitzende Dipl.-Med. Angelika von 
Schütz analysierte die geplante Bundesgesetzgebung. 
Sie sprach von einem „Systembruch“, einem „Paradig-
menwechsel“ insbesondere in unverhältnismäßigem 
Ausmaß zulasten der ambulant tätigen Ärzte und Psy-
chotherapeuten. Diese hätten aktuell kein Vertrauen 
mehr in die Politik, der Umgang mit dem niedergelas-
senen Bereich sei  von politischem Misstrauen und feh-
lender Wertschätzung geprägt. Daher „wächst zuneh-
mend die Unsicherheit bei Patientinnen und Patienten 
ebenso wie bei unseren Mitgliedern“. Detailliert ging 
Dipl.-Med. von Schütz auf das GKV-Beitragssatzstabi-
lisierungsgesetz, kurz: Spargesetz, sowie die geplante 
Notfallreform, das Digitalisierungs-Gesetz (GeDIG), das 
Apothekenreformgesetz und die Krankenhausreform 
ein. 

GKV-Spargesetz stellt Paradigmenwechsel dar
Hintergrund für das GKV-Spargesetz sei eine De-
ckungslücke zwischen Ausgaben und Einnahmen der 
gesetzlichen Krankenkassen von mindestens 15 Milliar-
den Euro (2027). Doch nicht der ambulante Sektor ver-
ursache die meisten Kosten im System, betonte Dipl.-
Med. von Schütz, sondern die Krankenhäuser mit 27 bis 
30 Prozent der Gesundheitsausgaben, gefolgt von den 
Arzneimitteln. Gesetzesziel ab 2027 sei eine „Einnah-
men-orientierte Ausgabenpolitik“. 

Auf dem Prüfstand stünden etwa das Hautkrebs-
Screening, die Budgetierung anderer Vorsorgeunter-
suchungen wie z.B. das Mammografie-Screening, die 
Schwangerenvorsorge, präventive Koloskopien, U-
Untersuchungen, Impfungen, außerdem Hygienezu-
schläge, Vergütung der Organspende-Beratung, die 
Erstbefüllung der ePA. Diskutiert werde über eine Teil-
Rücknahme der Entbudgetierung haus- und kinderärzt-
licher Leistungen sowie über Mengenbegrenzungen 

mit festen Budgets für die Psychotherapeuten und 
Rückführung der psychotherapeutischen Leistungen in 
die morbiditätsbedingte Gesamtvergütung, erläuterte 
Dipl.-Med. von Schütz. 

Honorareinbußen teils existenzbedrohend
Geplant sei die Streichung der (2019 eingeführten) 
extrabudgetären TSVG-Vergütungen u.a. für Hausarzt-
Vermittlungsfälle, Fälle in der offenen Sprechstunde 
sowie TSS-Vermittlungen. „Die 25-Sprechstunden-Ver-
pflichtung pro Woche indes bleibt bestehen.“ Es droh-
ten im Extremfall Honorareinbußen bei einzelnen Fach-
arztgruppen im zweistelligen Prozentbereich – „eine 
wirtschaftlich existenzbedrohende Situation“, so die 
Vorstandsvorsitzende. 

“	�Zu kritisieren ist insbesondere, den ambulanten 
Bereich, der nur 16 Prozent der Ausgaben 
im deutschen Gesundheitssystem verursacht, 
überproportional mit 25 Prozent der geplanten 
Einsparungen zu belasten.

(Dipl.-Med. Angelika von Schütz) 

Notfallreform schafft Parallelstruktur
Die Notfallreform sehe vor, eine 24/7-Versorgung der 
Patienten (samt aufsuchendem Dienst und telemedi-
zinischen Angeboten) auch während der Sprechstun-
denzeiten ambulanter Praxen zu schaffen: Integrierte 
Notfallzentren (INZ) sollen an allen Krankenhäusern 
entstehen, mit 30-Minuten-Erreichbarkeit, ein INZ je 
400.000 Einwohner. M-V (1,6 Millionen Einwohner) hal-
te derzeit 16 kassenärztliche Bereitschaftsdienst-Praxen 
vor und könne die Vorgaben der Notfallreform bereits 
jetzt nach diesen Vorgaben deutlich übererfüllen. „Die 
geplante Parallelstruktur ist personell nicht leistbar, 
nicht erforderlich und nicht zu finanzieren“, kritisierte 
von Schütz. 



07 I 2026 5VERTRETERVERSAMMLUNG M-V

Apotheken für ärztliche Leistungen honorieren?
Die Vorstandsvorsitzende ging zudem auf das Apothe-
kenreformgesetz ein, das am 22. Mai vom Bundestag 
verabschiedet wurde und den Apotheken ab 2027 er-
heblich mehr Kompetenzen zuspricht, inklusive Impfen 
und auch Blutentnahmen, abgerechnet werde direkt 
mit den Krankenkassen. Geplant sei, „dass man ärzt-
liche Leistungen an nicht-ärztliche Leistungserbringer 
delegiert, nicht in den Praxen, sondern nach außen“, so 
von Schütz. Pharmazeutische Dienstleistungen könnten 
damit ohne ärztliche Verordnung erfolgen, der Schritt 
zur Substitution sei nicht weit, meinte Dipl.-Med. von 
Schütz. Deutlich werde damit, dass der Bund künftig auf 
ein Primärversorgungs- statt ein Primärarztsystem setze.  
Abschließend appellierte sie dringend an die Vertreter, 
sich in diesen Zeiten massiver staatlicher Eingriffe nicht 
auseinanderdividieren zu lassen.

Entbudgetierung hausärztlicher Leistungen
Dr. Tilo Schneider, stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender und zuständig für das hausärztliche Ressort, 
informierte die Vertreterinnen und Vertreter zum „Ge-
setz zur Stärkung der Gesundheitsversorgung in der 
Kommune“ (Gesundheitsversorgungsstärkungsgesetz 
– GVSG), in Kraft seit 1. März 2025, sowie faktenreich 
zur konkreten, „extrem komplexen“ Umsetzung der 
Entbudgetierung hausärztlicher Leistungen.    
Weiter erläuterte Dr. Schneider das „Gesetz für Daten und 
digitale Innovation im Gesundheitswesen“ (GeDIG), das 
im Juni vom Bundeskabinett verabschiedet werden sollte. 
Faktisch wolle die Bundesregierung damit die elektroni-
sche Patientenakte (ePA) zu einer „Steuerungsplattform“ 
bzw. einem „Navigationssystem“ machen: mit Termin-
buchung über die ePA-App, digitaler Ersteinschätzung 
(Triage) vor Arztkontakt, automatischer Weiterleitung zum 
passenden Versorgungsangebot, E-Überweisungen, Me-
dikationsmanagement unter Einbindung der Apotheken. 

Schutz der Patientendaten mit neuem Gesetz unklar
Das Gesetz ziele darauf, die Gesundheitsdaten der Ver-
sorgung, der Forschung und dem kompletten System 
zwecks „Verbesserungen“ zugänglich zu machen, dafür 
solle die ePA – über mehrere Jahre hinweg – „ertüch-
tigt“ werden, so der Rostocker Allgemeinmediziner. Ob 
dies funktionieren kann, sei ungewiss. Zudem seien die 

Konsequenzen unklar, falls Patientendaten z.B. an die 
Industrie, Pharma- und Versicherungskonzerne weiter-
gegeben würden, kritisierte Dr. Schneider.    

Zum geplanten „Primärversorgungssystem“ der GKV, 
das als „Navigationstool“ konzipiert ist, merkte er an: 
Es bestehe die Gefahr, dass Krankenkassen mit diesem 
Instrument den Zugang zur ärztlichen Versorgung kon-
trollieren könnten. Dies konterkariere die angestrebte 
Patientensteuerung und Behandlung in der passenden 
Versorgungsebene, so Dr. Schneider. 

Strukturwandel in der ambulanten Medizin:  
Qualität, Vernetzung und Digitalisierung
Dr. Markolf Oelze, stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender und zuständig für das Allgemein-Ressort, 
thematisierte die Schwerpunkte Sonografie, Hygiene, 
Qualitätszirkel, Digitalisierung – diese hätten einen ge-
meinsamen Kern: Ambulante Versorgung werde zuneh-
mend vernetzter, digitaler, strukturierter, organisierter. 
„Darin liegen Chancen, aber natürlich auch Herausfor-
derungen.“ 

Wachsende Bedeutung sei dem Erwerb der Fachkunde 
Sonografie beizumessen, erklärte Dr. Oelze. So gelte 
die Empfehlung an den ärztlichen Nachwuchs, diese 
gleichzeitig mit der Facharztprüfung zu beantragen, 
um in der Niederlassung schneller die Patientenversor-
gung auch mit sonografischen Leistungen ermöglichen 
zu können.

Weiterbildung für Sicherstellung der Versorgung           
Mit Blick auf die Weiterbildung betonte Dr. Oelze die 
Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen KVMV, Ärz-
tekammer, Weiterbildungsbefugten und ambulanten 
Einrichtungen. „Die Sicherstellung der Versorgung 
beginnt nicht erst mit der Niederlassung, sondern be-
reits in der Weiterbildung des Facharztes.“ Gerade in 
einem Flächenland wie M-V sei Weiterbildung ein ent-
scheidender Faktor: Dabei müssten Übergänge trans-
parenter, schneller und praxisnäher gestaltet werden 
vor allem durch verbesserte Abstimmung der Weiter-
bildungsinhalte, klare Dokumentationswege, Anwen-
dung digitaler Verfahren, stärkere Verzahnung zwischen 
stationärer und ambulanter Weiterbildung. 
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“	�Weiterbildung ist heute nicht nur Qualifikation, 
sondern zunehmend auch Standort- und 
Versorgungspolitik. Wenn Weiterbildung 
gut funktioniert, steigen Attraktivität der 
Niederlassung, Planungssicherheit für die Praxen 
und letztlich auch die Versorgungssicherheit für 
unsere Patientinnen und Patienten.

(Dr. med. Markolf Oelze) 

Zusammenarbeit im Bereich Hygiene verbessern  
Beim Thema Hygiene machte Dr. Oelze u.a. mit Blick 
auf das Landesamt für Gesundheit und Soziales M-V 
(LAGuS) die Notwendigkeit besserer Netzwerkarbeit 
deutlich: „Wir brauchen Kommunikation nicht erst 
dann, wenn es Probleme gibt. Wir brauchen einen 
kontinuierlichen Austausch zwischen Leistungser-
bringern, Behörden, Körperschaften, Hygienikern, 
Gesundheitsämtern und Ministerium.“ Nach den Er-
fahrungen der Pandemie sei klar: die ambulante Ver-
sorgung müsse frühzeitig eingebunden werden, nicht 
erst im Krisenfall.

Digitalisierung für bessere Qualitätssicherung 
Die elektronische Dokumentation und Abrechnung –  
im Gegensatz zur papierbasierten manuellen – sei ein 
Strukturwechsel und bedeute schnellere Bearbeitung, 
bessere Nachvollziehbarkeit und weniger Doppelstruk-
turen. Zugleich dürfe Digitalisierung nicht „Papier plus 
Computer“ bedeuten, sondern müsse Prozesse tatsäch-
lich vereinfachen, um Praxen zu entlasten, forderte Dr. 
Oelze. „Ohne digitale Qualitätssicherung werden die 
steigenden Anforderungen nicht mehr handhabbar sein.“

Im Anschluss verabschiedete die VV einstimmig eine 
Resolution zum GKV-Beitragssatzstabilisierungsge-
setz, der Wortlaut ist nachfolgend zu finden. Zudem 
wurden ein Mitglied des Beratenden Fachausschus-
ses für die angestellten Ärztinnen und Ärzte nachge-
wählt sowie Änderungen der Wahlordnung für die VV 
beschlossen. n

*Grit Büttner ist Leiterin der Abteilung  
KV-Medien und Kommunikation der KVMV.

Resolution der Vertreterversammlung der KVMV 
Die Vertreterversammlung (VV) der Kassenärztlichen Vereinigung Mecklenburg-Vorpommern (KVMV) weist 
die im geplanten GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz vorgesehenen Eingriffe in die ambulante Versor-
gung und in die ärztliche Selbstverwaltung entschieden zurück. Die Vertreterinnen und Vertreter der VV 
der KVMV stellen mit Sorge fest, dass die Grundlage freiberuflicher Tätigkeit und im Besonderen der ärzt-
lichen Selbstverwaltung bedroht ist.

Die ambulant tätigen Hausärzte, Fachärzte und Psycho-
therapeuten versorgen in Deutschland rund 97 Pro-
zent aller Behandlungsfälle, beanspruchen dafür aber 
lediglich 16 Prozent der Gesundheitsausgaben. Sie 
sind damit nicht Kostentreiber, sondern Garanten für 
die Stabilität und Finanzierbarkeit des Gesundheits-
wesens. Im Rahmen ihrer freiberuflichen Tätigkeit sind 
sie ein Motor an Leistungsbereitschaft, Flexibilität und 
Effizienz. Anders als die Politik genießen sie vor allem 
aber ein hohes Vertrauen der Bevölkerung und leisten 
damit einen wichtigen Beitrag zur Sicherung des sozia-
len Friedens.

In Zeiten zunehmender Morbidität, einer Zunahme psy-
chischer Erkrankungen, eines sich verschärfenden Fach-
kräftemangels und steigender Versorgungslasten ist es 
gesundheitspolitisch verwerflich, den effizientesten 
Versorgungsbereich zu schwächen.

Die Vertreterversammlung der KVMV kritisiert, dass die 
finanziellen Probleme der gesetzlichen Krankenversi-
cherung erneut auf den ambulanten Bereich verlagert 
werden, obwohl wesentliche Ursachen außerhalb der 
vertragsärztlichen und -psychotherapeutischen Versor-
gung liegen. Hierzu zählt die seit Jahren unzureichende 
Finanzierung versicherungsfremder Leistungen durch 
den Bund. Anstatt strukturelle Reformen auf den Weg 
zu bringen, bedient sich die Bundesregierung dabei am 
Instrumentarium aus der gesundheitspolitischen Mot-
tenkiste. Die strikte Budgetierung von Leistungen, so 
euphemistisch sie im Gesetzesentwurf auch beschrie-
ben sein mag, ist dabei vor allem eines: Zechprellerei 
zulasten jedes einzelnen Praxisinhabers.

Die wirtschaftliche Situation vieler Praxen ist durch In-
flation, steigende Personal- und Energiekosten, Büro-
kratie sowie Nachwuchsprobleme bereits erheblich 
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Resolution der Vertreterversammlung der KVMV,  
Schwerin, 30. Mai 2026

Kreisstellenleiter tagten am Vorabend der VV
Am 29. Mai 2026 sind die Leiter der Kreisstellen der 
Kassenärztlichen Vereinigung M-V (KVMV) in Schwe-
rin zu ihrer turnusmäßigen Tagung am Vorabend der 
Vertreterversammlung zusammengekommen. Zu-
nächst stand der Lagebericht des Vorstands auf der 
Tagesordnung. Breiten Raum nahmen anschließend 
die Wortmeldungen der Kreisstellenleiter ein. Sie 
legten jeweils für ihre Region ausführlich Entwicklun-
gen und spezifische Fragestellungen insbesondere 
des ärztlichen Bereitschaftsdienstes dar. Den Berich-
ten folgten eine intensive Debatte und reger inhalt-
licher Austausch. 

Im Fokus standen dabei u.a. die webbasierte Dienst-
planungssoftware BD-online und die DIVERA 24/7-
App, die den Bereitschaftsdienst organisatorisch unter-
stützen, sowie Kommunikationswege zwischen KVMV 
und Kreisstellen für den Krisenfall. 

Ausführlich erörtert wurde ebenso die Pädiatrische  
Videosprechstunde, die seit April 2025 ergänzend zum 
Bereitschaftsdienst angeboten wird und deren Entwick-
lung die Teilnehmer eingehend diskutierten. n

gb

belastet. Während Kostensteigerungen in anderen Be-
reichen regelhaft höhere Preise auslösen, unterliegen 
niedergelassene Ärzte und Psychotherapeuten einem 
staatlich regulierten Honorarsystem ohne vergleichbare 
Anpassungsmöglichkeiten. Dadurch ist die ambulante 
Versorgung besonders in strukturschwachen Regionen 
und sozialen Brennpunkten gefährdet.

Mit besonderer Sorge betrachtet die Vertreterversamm-
lung die zunehmende staatliche Einflussnahme auf die 
ärztliche Selbstverwaltung. Die Unabhängigkeit ärztli-
cher und psychotherapeutischer Entscheidungen setzt 
eine starke und eigenverantwortliche Selbstverwaltung 
voraus. Die vorgesehene gesetzliche Begrenzung der 
Vergütungsstruktur in der KV greift tief in die organisa-
torische Eigenverantwortung der Selbstverwaltung ein 
und überschreitet die Rolle staatlicher Rechtsaufsicht. 
Sie stellt außerdem einen Wettbewerbsnachteil für die 
Gewinnung kompetenter Fachkräfte im Vergleich zu 
Ministerien und anderen Organisationen dar.

Die Vertreterversammlung der KVMV fordert daher:

1.	 �eine konsequente politische und finanzielle Stär-
kung der ambulanten hausärztlichen, fachärztlichen 
und psychotherapeutischen Versorgung,

2.	 �versicherungsfremde Leistungen vollständig über 
den Bund zu finanzieren,

3.	 �eine verlässliche Refinanzierung ambulanter Versor-
gung – orientiert an der realen Kostenentwicklung,

4.	 �die Wahrung der Unabhängigkeit der ärztlichen 
Selbstverwaltung und die Beschränkung staatlicher 
Einflussnahme. n

Sitzung der Kreisstellenleiter am 29. Mai 2026 in Schwerin; Fotos: © KVMV/Büttner
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JUSTITIARIAT

Verdacht auf Arznei­
mittelmissbrauch im 
Raum Greifswald
n Bei einem 1974 geborenen Patienten, versichert 
bei der AOK Nordost, besteht der dringende Verdacht 
eines Arzneimittelmissbrauchs. Der Patient macht in 
verschiedenen Arzt- und Vertretungspraxen einen er-
höhten Bedarf an Pregabalin 300 mg sowie weitere 
Opioide geltend. 

n Bei einem 1986 geborenen Patienten, versichert bei 
der Siemens BKK, besteht der dringende Verdacht eines 
Arzneimittelmissbrauchs. Der Patient macht in verschie-
denen Arzt- und Vertretungspraxen einen erhöhten Be-
darf an Tramal ret. sowie Etoricoxib 90 geltend. 

Die Kassenärztliche Vereinigung M-V bittet alle Ärzte 
um erhöhte Aufmerksamkeit. n

ok
����������������������������������������������������������������������������������������

VERTRÄGE

„Hallo Baby“ mit BKK: 
Beitritt BMW BKK
n Die BMW BKK ist zum 1. Juli 2026 dem Vertrag 
„Hallo Baby“, geschlossen zwischen dem BKK-Landes-
verband Bayern und der AG Vertragskoordinierung der 
Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV), beigetre-
ten. Der Vertrag hat bundesweite Gültigkeit. Die Leis-
tungen sind damit ab Juli 2026 auch für die Versicher-
ten der BMW BKK abrechenbar. n

i	�Die angepassten Unterlagen zum Vertrag  
„Hallo Baby“ sind im  KV-SafeNet-Portal   
zu finden unter:  
 KV-Info  Download  
 Verträge und Vereinbarungen  
 Rubrik: weitere Verträge  
 Sonderverträge  S  
 Schwangerschaft/Geburt  „Hallo Baby“

	� Für weitere Fragen steht Jeannette Wegner aus 
der Vertragsabteilung unter Tel.: 0385.7431 394 
oder E-Mail: jwegner@kvmv.de zur Verfügung.

jw

MEDIZINISCHE BERATUNG

Erregerassoziierte  
Erkrankungen:  
keine erweiterten Melde­
pflichten mehr in M-V
n Das Gesetz zur Ausführung des Infektionsschutzge-
setzes Mecklenburg-Vorpommern (IfSAG M-V) ist geän-
dert worden: 

§ 1 mit den erweiterten Meldepflichten des Landes 
wurde mit Wirkung vom 25. April 2026 aufgehoben. 

Die Streichung erfolgte, weil die erweiterten Meldepflich-
ten nicht dazu beitragen, die infektionsepidemiologische 
Lage besser beurteilen zu können oder zielgerichtete 
Präventionsmaßnahmen einzuleiten, wie das Landesamt 
für Gesundheit und Soziales (LAGuS) mitteilte.

In M-V entfallen somit die erweiterten Meldepflichten 
für:

	� den direkten oder indirekten Nachweis von Ent-
amoeba histolytica

	� die Borreliose-Erkrankung und den Nachweis von 
Borrelia burgdorferi

	� die Erkrankung oder den Tod durch Tetanus und den 
Nachweis von Clostridium tetani

 
Grundsätzlich regelt das „Gesetz zur Verhütung und 
Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim Men-
schen (Infektionsschutzgesetz – IfSG)“ die Meldepflicht 
für bestimmte Erreger und durch sie hervorgerufene Er-
krankungen oder Lebensmittelvergiftungen. Die Bun-
desländer bestimmen per Landesgesetz die konkrete 
Ausführung, z.B. erweiterte Meldepflichten, Zuständig-
keiten der Behörden oder die Anwendung von Bußgel-
dern. n

i	�Die aktuelle Fassung des IfSAG MV ist zu finden 
unter:  landesrecht-mv.de  IfSAG M-V

 
	� Fragen beantwortet die Medizinische Beratung 

der KVMV unter Tel.: 0385.7431 407 (Sekretariat),  
E-Mail: med-beratung@kvmv.de

ak

https://www.kvmv.de/mitglieder/edv-beratung/kv-safenet-portal/
mailto:jwegner@kvmv.de
http://landesrecht-mv.de
https://www.landesrecht-mv.de/bsmv/document/jlr-InfSchAGMVV6P2
https://www.landesrecht-mv.de/bsmv/document/jlr-InfSchAGMVV6P2
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Das Dilemma: Facharzt heißt nicht automatisch 
fachkundig im Ultraschall
Die klinische Sonographie ist heute fester Bestandteil nahezu aller klinischen Fachgebiete. Ob Abdomen, 
Schilddrüse, Gefäße, Herz oder Urogenitalorgane – die strukturierte Ultraschalluntersuchung ist aus der 
modernen Diagnostik nicht mehr wegzudenken. Sie ergänzt Anamnese und körperliche Untersuchung und 
ist in vielen Fällen richtungsweisend für die weitere Diagnostik und Therapie.

Vor diesem Hintergrund erscheint eine Annahme nahe-
liegend: Mit Bestehen der Facharztprüfung müssten auch 
ausreichende Kenntnisse und Fertigkeiten in der Sonogra-
phie vorliegen. In der Versorgungspraxis zeigt sich jedoch 
ein anderes Bild.

Das Kernproblem: Zwei Systeme – zwei Zielsetzungen
Das beschriebene Dilemma wurde zuletzt auch in einer ge-
meinsamen Sitzung der Fachkommissionen Sonographie 
der Kassenärztlichen Vereinigung und der Ärztekammer 
M-V am 9. März 2026 diskutiert. Die Ursache liegt in zwei 
unterschiedlichen Regelwerken:

1. Weiterbildungsordnung (WBO) – Berufsrecht
Die Weiterbildungsordnung definiert Inhalte und Ziele der 
Facharztweiterbildung. Sie wird über den Deutschen Ärz-
tetag entwickelt und legt fest, welche Kompetenzen im je-
weiligen Fachgebiet erworben werden sollen – einschließ-
lich sonographischer Kenntnisse.

2. Sozialgesetzbuch V (SGB V) – Leistungsrecht
Die Erbringung und Abrechnung sonographischer Leis-
tungen in der vertragsärztlichen Versorgung unterliegt 
hingegen den Vorgaben des SGB V. Hier regelt insbeson-
dere § 135 Abs. 2 SGB V die Qualitätssicherung. Auf die-
ser Grundlage wurde die Ultraschall-Vereinbarung (USV) 
geschaffen. Sie definiert verbindlich Qualifikationsanfor-
derungen, technische Voraussetzungen und Dokumenta-
tionspflichten. 

i	� Die Ultraschall-Vereinbarung in der geltenden Fas-
sung ist im Internet zu finden unter: 

	  www.kbv.de 
	  �Button Suche: QS-Vereinbarung 

Ultraschall

Warum entsteht das Dilemma?
Obwohl Inhalte der Weiterbildung und Anforderungen 
der Ultraschall-Vereinbarung in Teilen vergleichbar sind, 
gilt: Die Facharztanerkennung allein reicht in der Regel 
nicht immer aus, um die Voraussetzungen der USV zu er-
füllen. Insbesondere fehlen häufig ausreichend dokumen-
tierte Untersuchungszahlen, eine strukturierte Supervision 
durch anerkannte Weiterbilder bzw. Tutoren sowie formale 
Nachweise gemäß USV. Das kann dazu führen, dass junge 
Fachärztinnen und Fachärzte bei Eintritt in die ambulante 
Versorgung ihre sonographischen Leistungen nicht unmit-
telbar abrechnen dürfen.

Konsequenzen für die Praxis
Das Problem ist lösbar – erfordert jedoch frühzeitige Pla-
nung und Bewusstsein in der Weiterbildung.

Empfehlungen für Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung: 
	� frühzeitiger Erwerb strukturierter Ultraschallkompetenz
	� Dokumentation der Untersuchungszahlen über das 

Logbuch hinaus
	� Kenntnis der Anforderungen der KBV-Ultraschall-Ver-

einbarung 
	� Nutzung der Möglichkeit, die Fachkunde Ultraschall bei 

der ÄK MV zu beantragen, welche auf der KBV-Ultra-
schallvereinbarung in der geltenden Fassung basiert 
(Wegweiser Fachkunde Ultraschall über 
 www.aek-mv.de)

Empfehlungen für Weiterbilder:
	� Anerkennung als Ultraschall-Weiterbilder bzw. Tutor bei 

der Ärztekammer
	� Integration strukturierter Sonographie in die Weiterbil-

dung
	� Unterstützung bei der dokumentationsfähigen Quali-

fikation

Die gezielte Anerkennung als Tutor der Ärztekammer für 
definierte Anwendungsklassen im Ultraschall ist ein zentra-
ler Schritt, um strukturierte Weiterbildung zu ermöglichen 
und die formalen Anforderungen der Ultraschall-Verein-
barung frühzeitig und nachhaltig zu erfüllen. Die Voraus-
setzungen für den Erwerb des Tutorenstatus sind in M-V 
bewusst niedrigschwellig gestaltet, sodass interessierte 
Weiterbilder den Tutorenstatus mit überschaubarem ad-
ministrativem Aufwand erlangen können. 
Nähere Informationen und die entsprechenden Richtlinien 
sind zu finden unter:  www.aek-mv.de

Gemeinsame Verantwortung 
Das Spannungsfeld zwischen Weiterbildungsordnung und 
vertragsärztlicher Qualitätssicherung lässt sich nicht voll-
ständig auflösen – aber deutlich entschärfen. Entschei-
dend ist die frühzeitige Verzahnung von Weiterbildung 
und späteren Anforderungen der vertragsärztlichen Ver-
sorgung.

Fazit 
Die Sonographie ist integraler Bestandteil moderner Me-
dizin – doch der Weg von der Weiterbildung zur abrech-
nungsfähigen Qualifikation ist nicht automatisch gegeben. 
Die Facharztanerkennung allein bedeutet nicht automa-
tisch Fachkunde im Sinne der Ultraschall-Vereinbarung. n

Sonographie-Kommissionen der KVMV und 
der ÄK MV

http://www.kbv.de
https://www.kbv.de/documents/infothek/rechtsquellen/bundesmantelvertrag/anlage-03-qualitaetssicherung/qs-vereinbarung-ultraschalldiagnostik.pdf
https://www.kbv.de/documents/infothek/rechtsquellen/bundesmantelvertrag/anlage-03-qualitaetssicherung/qs-vereinbarung-ultraschalldiagnostik.pdf
http://www.aek-mv.de
http://www.aek-mv.de
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In der Sitzung des Landesausschusses der Ärzte und 
Krankenkassen M-V wurde auf der Grundlage des zwi- 
schen den Krankenkassen und der Kassenärztlichen 
Vereinigung M-V (KVMV) gemäß § 99 Abs. 1 SGB V 
einvernehmlich erstellten Bedarfsplanes sowie in An- 
wendung der Bedarfsplanungs-Richtlinie des Gemein- 
samen Bundesausschusses in der Neufassung vom 20. 
Dezember 2012, zuletzt geändert am 19. Februar 2026, 
über die Anordnung und Aufhebung von Zulassungs-
beschränkungen beschlossen.

Nachstehend werden die Übersichten veröffentlicht, 
die darüber Auskunft erteilen, für welche Planungsbe- 
reiche und Fachgebiete Zulassungsbeschränkungen 
angeordnet wurden bzw. in welcher Anzahl noch Zulas- 
sungen erteilt werden können.

Die Übersichten wurden laut Beschluss des Landes- 
ausschusses der Ärzte und Krankenkassen M-V in der 
Sitzung am 3. Juni 2026, mit Stand 16. April 2026, er-
stellt.

Die Beschlüsse aus der Sitzung zur Anordnung von Zu-
lassungsbeschränkungen sowie zur Feststellung von (in 
absehbarer Zeit drohender) Unterversorgung sowie lo-
kalem Versorgungsbedarf werden unter dem Vorbehalt 
der Nichtbeanstandung durch das Ministerium für So-
ziales, Gesundheit und Sport M-V veröffentlicht.

Es wird jedem niederlassungswilligen Arzt bzw. Psycho- 
therapeuten empfohlen, sich vor der Antragstellung in 
der KVMV Schwerin, Abteilung Sicherstellung, über die 
jeweilige Versorgungssituation zu informieren sowie 
eine Niederlassungsberatung in Anspruch zu nehmen.

i	 Informationen im Internet unter: 
	  www.kvmv.de  Mitglieder 
	  Niederlassung und Anstellung

	 Kontakt für die Niederlassungs-
	 beratung der KVMV: Abteilung Sicherstellung, 
	 Tel.: 0385.7431 371, 	E-Mail: 
	 niederlassungsberatung@kvmv.de

Bedarfsplanung 
hausärztliche Versorgung

Mittelbereiche HÄ

Anklam x

Bergen auf Rügen 3

Demmin 1,5

Greifswald x

Greifswald Umland 4

Grevesmühlen x

Grimmen x

Güstrow x

Hagenow inklusive Amt Neuhaus 8,5

Ludwigslust 2,5

Neubrandenburg x

Neubrandenburg Umland 7,5

Neustrelitz x

Parchim 7

Pasewalk x

Ribnitz-Damgarten 1

Rostock x

Rostock Umland x

Schwerin x

Schwerin Umland 3,5

Stralsund x

Stralsund Umland 0,5

Teterow x

Ueckermünde 0,5

Waren 3

Wismar x

Wolgast x

42,5

Stand Arztzahlen: 16.04.2026; Stand Einwohner: 31.12.2024

x 	 = gesperrte Planungsbereiche
Ziffer	 = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten
 	 = partielle Öffnung 
	 = neue Sperrung

Bekanntmachung des Landesausschusses 
der Ärzte und Krankenkassen M-V
Beschlüsse des Landesausschusses der Ärzte und Krankenkassen M-V aus der Sitzung vom 3. Juni 2026 ge-
mäß § 103 Abs. 1 Satz 1 sowie Satz 2 SGB V in Verbindung mit § 16b Abs. 2 Ärzte ZV sowie §§ 23 ff. 
Bedarfsplanungs-Richtlinie zum Stand der ambulanten Versorgung (Anordnung bzw. Aufhebung von Zulas-
sungsbeschränkungen):

https://www.kvmv.de/startseite/
https://www.kvmv.de/export/sites/default/.galleries/downloadgalerie_kvmv/mitglieder/niederlassung_pdfs/KVMV_Foerdermassnahmen_29042026.pdf
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Bedarfsplanung allgemeine fachärztliche Versorgung
Planungsbereiche                                 AUG CHI/ORT DER GYN HNO NER PSY *1 URO

Kreisfreie Städte

Rostock, Hansestadt x x x x x x x x

Landkreise

Bad Doberan 0,5 x x 2 x 0,5 x 0,5

Demmin x x 2,5 x x 1 x x

Güstrow 0,5 x x x x x x x

Ludwigslust inkl. Amt Neuhaus 3 x 2 1 4 x x 1

Müritz x x 2 x x 0,5 x x

Parchim 0,5 x 1 0,5 0,5 x x 2

Rügen x x x x x x x x

Uecker-Randow x x 1 x 0,5 1 x x

Kreisregionen

Greifswald/OVP x x x x x x x x

Neubrandenburg/MST  x x 3,5 x x 0,5 x x

Stralsund/NVP x x x x x x x x

Schwerin/Wismar/NWM x x x x x x 1 x

gesamt in M-V 4,5 0 12 3,5 5 3,5 1 3,5

x = gesperrte Planungsbereiche; x = Fachgebiete mit einem Versorgungsgrad über 140 Prozent*; Ziffer = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten;
*1ohne Berücksichtigung des Mindestversorgungsanteils bei ärztlichen Psychotherapeuten und nur Kinder und Jugendliche betreuenden Psychothe-
rapeuten;  = neue Sperrung;  = partielle Öffnung

Fachgebiet Psychotherapie – Mindestquote 
in gesperrten Planungsbereichen

Planungsbereiche                                 PSY
Ärztliche 

PT

nur Kinder und 
Jugendliche 

betreuende PT
Psycho-

somatiker

Kreisfreie Städte

Rostock, 
Hansestadt x 4 - -

Landkreise

Bad Doberan x 2,5 - -

Demmin x 3 - -

Güstrow x 2,5 - -

Ludwigslust inkl. 
Amt Neuhaus x 2,5 - -

Müritz x - - 1

Parchim x 2 - -

Rügen x 1 - -

Uecker-Randow x 1,5 - -

Kreisregionen

Greifswald/OVP x - - 3

Neubrandenburg/
MST x - - 3

Stralsund/NVP x 1 - -

Schwerin/Wismar/
NWM -  - - -

gesamt in M-V - 20 0 7

x = gesperrte Planungsbereiche;  Ziffer = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten  

 = partielle Öffnung

Fachgebiet Pädiatrie

Planungsbereiche                                 PÄD

Rostock x

Bad Doberan 1
Demmin x
Güstrow x
Ludwigslust inkl. Amt Neuhaus 3,5
Müritz x
Parchim 0,5
Rügen x
Uecker-Randow 1,5
Greifswald x
Ostvorpommern (OVP) x
Neubrandenburg x
Mecklenburg-Strelitz (MST) 1,5
Stralsund x
Nordvorpommern (NVP) 1
Schwerin x
Wismar/NWM 2,5
gesamt in M-V 11,5

x = gesperrte Planungsbereiche;  

Ziffer = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten

 = partielle Öffnung 
 = neue Sperrung;
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Fachgebiet Nervenheilkunde – Mindestquote in gesperrten Planungsbereichen

Zulassungsmöglichkeiten aufgrund 
nicht ausgeschöpfter Versorgungsanteile

Planungsbereiche
Nervenärzte und Ärzte mit doppelter  

FA-Anerkennung (Neurologie und Psychiatrie) Neurologen Psychiater
Parchim 0,5 - -

Rügen - - 0,5

Ziffer = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten 
 = partielle Öffnung 

Bedarfsplanung spezialisierte fachärztliche Versorgung 
Planungsbereiche                                 ANÄ KJPSY RAD INT  FÄ Rheumatologen
Raumordnungsregionen Minimalquote 8 %
Mecklenburgische Seenplatte x 0,5 x x -
Mittleres Mecklenburg/Rostock x x x x -
Vorpommern x x x x -
Westmecklenburg x 1 x x -

x = gesperrte Planungsbereiche; x = Fachgebiete mit einem Versorgungsgrad über 140 Prozent*; Ziffer = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten

Bedarfsplanung gesonderte fachärztliche Versorgung 

Planungsbereich Mecklenburg-Vorpommern
Physikalische und Rehabilitative Medizin 4
Nuklearmedizin x
Strahlentherapie x
Neurochirurgie x
Humangenetik x
Laboratoriumsmedizin x
Pathologie x
Transfusionsmedizin x

x = gesperrte Planungsbereiche; x = Fachgebiete mit einem Versorgungsgrad über 140 Prozent*; Ziffer = Zahl der Zulassungsmöglichkeiten

Stand Arztzahlen: 16.04.2026; Stand Einwohner: 31.12.2024

*Der Landesausschuss Ärzte und Krankenkassen M-V hat in seiner Sitzung am 3. Juni 2026 erneut die Feststellung 
nach § 103 Abs. 1 SGB V bezüglich der Überschreitung des allgemeinen bedarfsgerechten Versorgungsgrads um 
40 Prozentpunkte getroffen. Die betreffenden Fachgebiete und Planungsbereiche sind mit einem roten Kreuz (x) ge-
kennzeichnet.
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Die partiellen Öffnungen erfolgen gemäß § 26 der Be- 
darfsplanungs-Richtlinie mit der Auflage an den Zulas- 
sungsausschuss, dass Zulassungen nur in einem solchen 
Umfang erfolgen dürfen, bis für die Arztgruppe Überver-
sorgung eingetreten bzw. der erforderliche Versorgungs-
anteil erreicht ist.

Unter mehreren Bewerbern entscheidet der Zulas-
sungsausschuss nach pflichtgemäßem Ermessen unter 
Berücksichtigung folgender Kriterien:

 berufliche Eignung
 Dauer der bisherigen ärztlichen Tätigkeit
 Approbationsalter
 Dauer der Eintragung in die Warteliste
 bestmögliche Versorgung der Versicherten im Hinblick

auf die räumliche Wahl des Vertragsarztsitzes
 Entscheidung nach Versorgungsgesichtspunkten

(z.B. Fachgebietsschwerpunkt)
 Belange von Menschen mit Behinderung beim Zugang

zur Versorgung

Jobsharing-Praxen erhalten aufgrund einer Regelung 
in der Bedarfsplanungs-Richtlinie (§ 26 Abs. 2 und 3) 
den Vorzug bei der Vergabe von Versorgungsaufträgen 
im Rahmen einer partiellen Öffnung von Planungsberei- 
chen. Dies betrifft Ärzte oder Psychotherapeuten in be- 
schränkter Zulassung zur gemeinsamen Berufsausübung 
bzw. Ärzte oder Psychotherapeuten, die Angestellte mit 
Leistungsbegrenzung beschäftigen. Sofern diese Job-
sharing-Praxen in Planungsbereichen und Arztgruppen 
tätig sind, für die der Landesausschuss neue Zulassungs-
möglichkeiten festgestellt hat, enden daher vorrangig 
die Beschränkungen der Zulassung und die Leistungsbe-
 

grenzungen in diesen Praxen und zwar in der Reihen-
folge der jeweils längsten Dauer der gemeinsamen Be-
rufsausübung bzw. Anstellung. Über Anträge auf Neuzu-
lassung (bzw. Anstellung) ist in diesen Fällen nachrangig 
zu entscheiden, weshalb es in Einzelfällen vorkommen 
kann, dass in der Bedarfsplanung ein Versorgungsauf-
trag für eine bestimmte Arztgruppe in einem Planungs-
bereich ausgewiesen wird, der aufgrund der Jobsharing-
Regelungen tatsächlich nicht mehr vakant ist.

In folgenden Mittelbereichen wurde in der hausärzt-
lichen Versorgung eine in absehbarer Zeit drohende 
Unterversorgung festgestellt: Demmin, Hagenow, 
Ludwigslust, Neubrandenburg, Neubrandenburg Um-
land, Parchim, Ribnitz-Damgarten, Teterow, Waren. In 
diesen Planungsbereichen besteht die Möglichkeit zur 
Gewährung von Investitionskostenzuschüssen, fall-
zahlabhängigen Sicherstellungszuschlägen sowie 
weiteren strukturellen Förderungsmaßnahmen. n

i	 Nähere Informationen zu den Förderungsmöglich-
keiten sind auf den Internetseiten der KVMV nach-
zulesen unter: 
 www.kvmv.de  Mitglieder
 Niederlassung und Anstellung
 Beratung und Förderung

Fragen zu den Beschlüssen beantwortet 
Kristin Palme in der Abteilung Sicherstellung 
unter Tel.: 0385.7431 362 oder 
E-Mail: kpalme@kvmv.de

Vor diesem Hintergrund besteht die Möglichkeit, 
sich für eine Zulassung beim Zulassungsausschuss 
zu bewerben, sofern keine Zulassungsbeschrän-
kungen angeordnet wurden.

i	 Der Antrag sowie die vollständigen Zu-
lassungsunterlagen müssen für alle Versor-
gungsbereiche/Fachgruppen spätestens bis 
zum 15. August 2026 vorliegen bei: 
Geschäftsstelle des Zulassungsausschusses, 
Neumühler Str. 22, 19057 Schwerin

Der Zulassungsausschuss berücksichtigt bei 
dem Auswahlverfahren nur die nach der Be-
kanntmachung fristgerecht und vollständig 
abgegebenen Zulassungsanträge.

Hagenow

Rostock

Schwerin

Waren

Neubrandenburg-Umland

Demmin

Neustrelitz

Neubrandenburg

Rostock-Umland

Teterow

Güstrow

Ribnitz-Damgarten

Bergen auf Rügen
Stralsund-Umland

Grimmen

Stralsund

Schwerin-Umland

WismarGrevesmühlen

Ueckermünde

Anklam

Greifswald-Umland

Wolgast

Pasewalk

Greifswald

Ludwigslust

Parchim

Mittelbereiche - hausärztliche Versorgung
Kartengrundlage: ©infas LT GmbH

©Kassenärztliche Vereinigung M-V
Hauptabteilung

Kassenärztliche Versorgung

(drohende) Unterversorgung

keine Unterversorgung

Stand: Landesausschuss 03.06.2026

https://www.kvmv.de/startseite/
https://www.kvmv.de/mitglieder/niederlassung-anstellung/beratung-foerderung/


Zulassungen und Ermächtigungen
Der Zulassungsausschuss beschließt über Zulassungen und Ermächtigungen zur Teilnahme an der vertragsärzt-
lichen Versorgung. Weitere Auskünfte erteilt die Abteilung Sicherstellung der KVMV, Tel.: 0385.7431 164.

BAD DOBERAN

Änderung von Zulassungen
Dr. med. Paulina Troitzsch, Fachärztin für Haut- und Geschlechts-
krankheiten mit vollem Versorgungsauftrag für Bad Doberan, ab 
1. April 2026;

Dr. med. Susanne Küssner, Fachärztin für Haut- und Geschlechts-
krankheiten mit vollem Versorgungsauftrag für Bad Doberan, ab 
1. April 2026.

Ermächtigung
Dr. med. Antje Kloth, Fachärztin für Neurologie im Tessinum The-
rapiezentrum für Geriatrie und Schlaganfall in Tessin, ist ermäch-
tigt für:

	� die neurologische Betreuung der Bewohner des Seniorenpfle-
geheimes „Bi uns to hus“, St.-Jürgen-Str. 62 in 18195 Tessin, 
auf Überweisung von niedergelassenen Fachärzten für Neuro-
logie und Psychiatrie sowie Hausärzten,

	� hinsichtlich des Zuweiserkreises von Patienten mit dem Zu-
stand nach Schlaganfall: bei Erstzuweisung zur Einleitung einer 
spezifischen Spastikbehandlung durch niedergelassene Fach-
ärzte für Nervenheilkunde sowie für Folgezuweisungen für die 
regelmäßige Fortsetzung der Spastikbehandlung durch Haus-
ärzte,

	� zur Behandlung mit Botulinum-Toxin inklusive der erforder-
lichen Grundleistungen im Rahmen der neurologischen Be-
treuung der Bewohner des Seniorenpflegeheimes „Bi uns to 
hus“, St.-Jürgen-Str. 62 in 18195 Tessin auf Überweisung von 
Nervenärzten,

	� zur speziellen ambulanten Spastikbehandlung (Botulinumto-
xin) von Patienten mit Zustand nach Schlaganfall (ICD 10 I61, 
I62, I63, I64, I69) auf Überweisung von Nervenärzten.

Die Ermächtigung ist um die ambulante Behandlung von geriatri-
schen Patienten (Alter >70 Jahre, geriatrietypische Multimorbidi-
tät) auf Überweisung von Nervenärzten und Hausärzten erweitert. 
Eine Überweisungsbefugnis ist gewährt, bis 30. September 2030.

DEMMIN

Widerruf der Anstellung
Dr. med. Jürgen Weser, Facharzt für Kinder- und Jugendmedizin 
in Greifswald und Demmin, zur Anstellung von Ulrike Orth als 
Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin in der Nebenbetriebs-
stätte Demmin, ab 16. Januar 2026.

Genehmigung der partiellen Teilnahme
Dr. med. Karl Ulrich, hausärztlicher Internist in Jarmen, für Leistun-
gen gemäß EBM-Nummer 13400, bis 31. März 2028.

GREIFSWALD/OSTVORPOMMERN

Genehmigung der Anstellung
MVZ der Odebrecht-Stiftung in Greifswald, zur Anstellung von  
Dr. med. Lisanne Kostek als Fachärztin für Allgemeinmedizin in 
der Nebenbetriebsstätte, ab 5. März 2026.
 
Ende der Ermächtigung
Prof. Dr. med. William Krüger, Klinik für Innere Medizin C der Uni-
versitätsmedizin Greifswald, ab 1. April 2026.

Ermächtigungen
Prof. Dr. med. Jan Krönke, Klinik für Innere Medizin C der Universi-
tätsmedizin Greifswald, ist für spezielle Laboruntersuchungen ge-
mäß EBM-Nummern 32120 bis 32123, 32155 bis 32160, 32163, 
32167 bis 32169, 32510, 32520 bis 32524, 32527, 19401, 19403, 
19404, 19411, 19421, 19424, 19434 und 19435 auf Überweisung 
von niedergelassenen Hämatologen, Onkologen, Fachärzten für 
Innere Medizin und Hausärzten sowie der im Rahmen der Insti-
tutsermächtigung tätigen Ärzte der Klinik und Poliklinik für Innere 
Medizin C, Hämatologie und Onkologie der Universitätsmedizin 
Greifswald ermächtigt. Eine Überweisungsbefugnis ist gewährt, 
bis 31. März 2028;

Dr. med. Sylke Otto, Institut für Diagnostische Radiologie und 
Neuroradiologie der Universitätsmedizin Greifswald, die Ermäch-
tigung ist um den Zuweiserkreis Sozialpädiatrische Zentrum – Uni-
versitätsmedizin Greifswald sowie Sozialpädiatrisches Zentrum – 
Aktion Sonnenschein e.V. erweitert, bis 31. März 2027.

GÜSTROW

Widerruf der Anstellung
DRK MVZ Teterow, zur Anstellung von Dipl.-Med. Gerd Franke 
als Facharzt für Chirurgie in der Nebenbetriebsstätte, ab 1. April 
2026.

Genehmigung von Anstellungen
Berufsausübungsgemeinschaft von Dr. med. Andreas Richter und 
Dr. med. Katrin Riedel, Fachärzte für Augenheilkunde in Teterow, 
zur Anstellung von Jana Schätzel als Fachärztin für Augenheilkun-
de in ihrer Praxis, ab 5. März 2026;

DRK MVZ Teterow, zur Anstellung von Dr. med. Dirk Weisner als 
Facharzt für Chirurgie/Viszeralchirurgie in der Nebenbetriebsstät-
te, ab 1. April 2026.

Praxissitzverlegung
Berufsausübungsgemeinschaft von Dr. med. Martina Flint und 
Christian Platz, Fachärzte für Allgemeinmedizin, nach 18273 Güst-
row, Hansenstr. 1, ab 1. Oktober 2026.



LUDWIGSLUST

Ende der Zulassung
Dr. med. Claus Jürgen Köttgen, Facharzt für Orthopädie in Hage-
now, ab 1. April 2026.

Genehmigung von Anstellungen
Facharztzentrum LUP-Kliniken, zur Anstellung von:

	� Dr. med. Sebastian Strauß als Facharzt für Neurologie in der 
Nebenbetriebsstätte Hagenow, ab 5. März 2026,

	� Dr. med. Claus Jürgen Köttgen als Facharzt für Orthopädie in 
der Nebenbetriebsstätte Hagenow, ab 1. April 2026,

	� Christian Schaal als Facharzt für Chirurgie in der Nebenbe-
triebsstätte Ludwigslust, ab 1. April 2026,

	� Eduart Qemalli als Facharzt für Viszeralchirurgie in der Neben-
betriebsstätte Ludwigslust, ab 1. April 2026.

NEUBRANDENBURG/ 
MECKLENBURG-STRELITZ

Ende der Zulassung
Dipl.-Med. Brigitte Grieshammer, Fachärztin für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe in Neubrandenburg, ab 1. Juli 2026.

Die Zulassung hat erhalten
Marike Brückner, Fachärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
mit hälftigem Versorgungsauftrag für Neubrandenburg, ab 1. Juli 
2026.

Widerruf der Anstellung
Dipl.-Med. Brigitte Grieshammer, Fachärztin für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe in Neubrandenburg, zur Anstellung von Marike 
Brückner als Fachärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe in 
ihrer Praxis, ab 1. Juli 2026.

Genehmigung von Anstellungen
ENRADIA Partnerschaftsgesellschaft Streckenbach/Bollmann/
Behrendt/Langner zur Anstellung von:

	� Alina Boiarintceva als Fachärztin für Radiologie in den Neben-
betriebsstätten Neubrandenburg und Neustrelitz, ab 5. März 
2026,

	� Thomas Bucksch als Facharzt für Radiologie in den Neben-
betriebsstätten Neubrandenburg und Neustrelitz, ab 5. März 
2026;

Berufsausübungsgemeinschaft von Dr. med. Vivien Großkopf und 
Dr. med. Thomas Silz, Fachärzte für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe in Neubrandenburg, zur Anstellung (Jobsharing) von  
Dr. med. Josephine Pienkos als Fachärztin für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe in ihrer Praxis in Teterow, ab 1. April 2026.

Genehmigung der partiellen Teilnahme
MVZ Neubrandenburg-Mitte, für Leistungen gemäß EBM-Num-
mern 02101, 01510 bis 01512, 13700 und 13701 in Leistungs-
erbringung durch die angestellte hausärztliche Internistin Dipl.-
Med. Cornelia Wolnik, bis 30. Juni 2028.

PARCHIM

Genehmigung von Anstellungen
MVZ MEDICLIN Plau am See, zur Anstellung (Sonderbedarf) von 
Maria Dewey als Fachärztin für Neurologie und von Prof. Dr. med. 
Andreas Bitsch als Facharzt für Neurologie, in Parchim, ab 5. März 
2026.

Ermächtigungen
Dr. med. Christian Schroers, Facharzt für Neurochirurgie in der 
Abteilung für Neurochirurgie und Stereotaxis des MEDICLIN 
Krankenhauses Plau am See, ist ermächtigt für: 

	� Anamneseerhebung, körperliche Untersuchung, Wertung von 
Bildgebung, Labor- und elektrophysiologischen Befunden zur Be-
ratung von Patienten mit neurochirurgischen Krankheitsbildern,

	� Erstellung und Versand von Arztbriefen an überweisende nie-
dergelassene ärztliche Kollegen zur Behandlungsempfehlung,

	� elektrophysiologische Untersuchungen zur Diagnostik und 
Verlaufskontrolle mit:
• Nervenleitgeschwindigkeitsmessung, NLG
• Evozierten Potentialen, EP
• Elektroenzephalografie, EEG,

	� Bildwandlergestützte Intervention(en) an der Wirbelsäule bei 
ausgesuchten Patienten mit konservativ therapierefraktären 
Schmerzen,

	� Überprüfung einer Medikamentenpumpe oder eines Stimula-
tionsgeräts zur Langzeitanalgesie,

auf Überweisung von niedergelassenen Neurologen, Orthopäden, 
Chirurgen, Hausärzten sowie schmerztherapeutisch qualifizierten 
Vertragsärzten. Abrechenbar sind Leistungen gemäß EBM-Num-
mern 13321, 16310, 16321, 16322, 16233, 34503, 30740 und 
40110. Eine Überweisungsbefugnis für Laborleistungen ist zuge-
standen, bis 31. März 2028;

Gert Graf von der Schulenburg, Facharzt für Diagnostische Radio-
logie am LUP-Klinikum am Crivitzer See in Crivitz, ist zur Durch-
führung von ambulanten radiologischen Röntgen- und CT-Unter-
suchungen ermächtigt. Abrechenbar sind Leistungen gemäß 
EBM-Nummern 01501, 24210 bis 24215, 34210 bis 34212, 34220 
bis 34223, 34230 bis 34238, 34240 bis 34251, 34255 bis 34257, 
34260, 34280 bis 34282, 34310 bis 34312, 34320 bis 34322, 
34330, 34340 bis 34345, 34350 bis 34351, 34600 bis 34601, 
40110 und 40128 sowie alle erforderlichen Begleitleistungen. Es 
ist keine Überweisungsbefugnis zugestanden, bis 30. Juni 2028.

ROSTOCK

Widerruf von Anstellungen
Ambulantes Herz- und Gefäßzentrum Rostock MVZ, zur Anstel-
lung von Dr. med. Marie-Luise Valentin als Fachärztin für Innere 
Medizin im MVZ, ab 1. September 2025;

Curiates Medicare Kinder MVZ Rostock, zur Anstellung von Cor-
nelia Rinke als Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin im MVZ, 
ab 30. September 2026.

Genehmigung von Anstellungen
Dr. med. Ulrike Schürmann, hausärztliche Internistin in Rostock, 
zur Anstellung von Susanna Gläser als Fachärztin für Allgemein-
medizin in ihrer Praxis, ab 5. März 2026;

MVZ der Universitätsmedizin Rostock, Standort Südstadt, zur An-
stellung von Dr. med. Antonia Jäschke als Fachärztin für Nuklear-
medizin in der Nebenbetriebsstätte, ab 5. März 2026. 



Praxissitzverlegung
Dr. med. Jonas Schoeneich, Facharzt für Urologie, nach 18059 
Rostock, Robert-Koch-Str. 11, ab 1. April 2026.

Ermächtigung
Dr. med. Wilma Großmann, Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheil-
kunde, Abteilung Phoniatrie-Pädaudiologie der Universitätsme-
dizin Rostock, ist für phoniatrisch-pädaudiologische Leistungen 
und für das Neugeborenen-Hörscreening gemäß EBM-Nummern 
01704 bis 01706 auf Überweisung von Vertragsärzten ermächtigt. 
Eine Überweisungsbefugnis ist zugestanden, bis 31. März 2031.

RÜGEN

Genehmigung von Anstellungen
Dr. med. Uwe Mittelbach, Facharzt für Allgemeinmedizin in Binz, 
zur Anstellung von Heike Mittelbach als Fachärztin für Allgemein-
medizin in seiner Praxis, ab 5. März 2026;

MVZ Sana Arztpraxen Rügen in Bergen, zur Anstellung von Robert 
Struck als Facharzt für Allgemeinmedizin, ab 5. März 2026.

Praxissitzverlegung
Stephanie Siebenhüner, Fachärztin für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe, nach 18528 Bergen, Waldstr. 9, ab 1. August 2026.

SCHWERIN/WISMAR/ 
NORDWESTMECKLENBURG

Ende der Zulassung
Dr. med. Ute Struck, Fachärztin für Allgemeinmedizin in Schwerin, 
ab 1. April 2026.

Die Zulassung hat erhalten
Claudia Spiewok, Fachärztin für Allgemeinmedizin für Schwerin, 
ab 1. April 2026.

Widerruf der Anstellung
Dr. med. Gesa Lindemann, Fachärztin für Allgemeinmedizin in 
Schönberg, zur Anstellung von Wiebke Matzke als Praktische Ärz-
tin in ihrer Praxis, ab 1. März 2026.

Ermächtigung
Dr. med. Andreas Wolf, Facharzt für Chirurgie im Sana HANSE- 
Klinikum Wismar, ist ermächtigt für:

	� konsiliarärztliche Leistungen bei festgestellter Adipositas bei 
einem BMI ab 40 und bei Patienten mit einem BMI zwischen 
35 und 40, wenn Folgeerkrankungen vorliegen und die konser-
vative Therapie ausgeschöpft ist, 

	� die Behandlung von Patienten unabhängig vom BMI mit Zu-
stand nach bariatrischen/metabolischen Operationen auf 
Überweisung von vertragsärztlich tätigen Fachärzten für Chir-
urgie, hausärztlich tätigen Vertragsärzten und Internisten sowie 
für

	� die Erbringung der EBM-Nummer 07320 auf Überweisung von 
Fachärzten für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde und Fachärzten 
für Gynäkologie.

Auf dem Überweisungsschein ist der BMI kenntlich zu machen. 
Abrechenbar sind Leistungen gemäß EBM-Nummern 01430, 
01435, 01602, 01620, 01621, 01622, 01321 und 07320 sowie 
alle erforderlichen Begleitleistungen. Ausgeschlossen sind Leis-
tungen, die die Klinik gemäß § 115a und b SGB V erbringt, bis  
30. Juni 2028.

STRALSUND/NORDVORPOMMERN

Ende der Zulassung
Dr. med. Jörg Spengler, hausärztlicher Internist in Stralsund, ab 
1. Juli 2026.

Die Zulassung hat erhalten
Dr. med. Sindy Renk, hausärztliche Internistin für Stralsund, ab  
1. Juli 2026.

Widerruf der Anstellung
Dr. med. Jörg Spengler, hausärztlicher Internist in Stralsund,  zur 
Anstellung von Dr. med. Sindy Renk als hausärztliche Internistin in 
seiner Praxis, ab 1. Juli 2026.

Genehmigung von Anstellungen
MVZ Labor Limbach Vorpommern-Rügen in Stralsund, zur Anstel-
lung von Kerstin Ulrich als hausärztliche Internistin in der Neben-
betriebsstätte, ab 1. April 2026;

Uhlenhaus MVZ „Am Campus“ Stralsund, zur Anstellung von Ale-
xander Falco Kleedehn als Facharzt für Psychiatrie und Psycho-
therapie im MVZ, ab 1. April 2026.

Der Zulassungsausschuss und der Berufungsausschuss 
weisen ausdrücklich darauf hin, dass die vorstehenden Be-
schlüsse noch der Rechtsmittelfrist unterliegen.

i 	Die Übersichten der aktuellen Ermächtigungen der Kassen-

ärztlichen Vereinigung M-V (KVMV), aufgeschlüsselt nach 

ehemaligen Landkreisen und kreisfreien Städten sowie nach 

Fachgebieten, sind auf den Internetseiten der KVMV zu 

finden unter: 

 www.kvmv.de  

 Mitglieder  

 Niederlassung und Anstellung  

 Ermächtigung  

 �Erteilte Ermächtigungen  

– aktuelle Übersicht 

 �Zur Übersicht der erteilten  

Ermächtigungen

bzw.

 www.kvmv.de  

 Mitglieder  

 Niederlassung und Anstellung 

 Partielle Teilnahme 

 Übersicht …

http://www.kvmv.de
https://www.kvmv.de/mitglieder/niederlassung-anstellung/ermaechtigung/erteilte-ermaechtigungen/
https://www.kvmv.de/mitglieder/niederlassung-anstellung/ermaechtigung/erteilte-ermaechtigungen/
https://www.kvmv.de/export/sites/default/.galleries/downloadgalerie_kvmv/mitglieder/niederlassung_pdfs/Partielle-Teilnahme_Uebersicht_09042025.pdf


Die Kassenärztliche Vereinigung M-V macht auf Nachfolgeangebote für Hausarztstellen aufmerksam. Eine Praxis-
übernahme durch eine Nachfolgerin oder einen Nachfolger wird in den folgenden Planungsbereichen angestrebt. 
Soweit es sich um einen gesperrten Planungsbereich handeln sollte, ist eine vorherige Ausschreibung erforderlich.

Angebote zur Praxisnachfolge für Hausarztstellen

Mittelbereich (MB) gewünschter Abgabetermin Kenn-Nr.

Bergen auf Rügen ab sofort 4976

ab sofort 5137

Demmin ab sofort 4881

Grevesmühlen nach Absprache 5178

Hagenow ab sofort 5198

Ludwigslust nach Absprache 4939

nach Absprache 4940

Neubrandenburg ab sofort 4965

1. Januar 2027 5246

Neubrandenburg – Umland ab sofort 4931

2026 4952

nach Absprache 5072

nach Absprache 5252

Neustrelitz ab sofort 5140

Parchim nach Absprache 5181

Schwerin nach Absprache 4794

1. Januar 2027 5207

Schwerin – Umland 1. Januar 2027 5094

1. Januar 2027 5227

1. Quartal 2028 5250

Stralsund 1. Januar 2027 5261

Stralsund – Umland 1. Juli 2027 4955

Wolgast verhandelbar 5119

2030/2031 5230

i	Weitere Praxen zur Übernahme in offenen Planungsbereichen sind in der Praxisbörse  
auf den Internetseiten der Kassenärztlichen Vereinigung M-V zu finden unter:  
 www.kvmv.de  Button: ZUR PRAXISBÖRSE 

	
	 Hier sind detaillierte Informationen zu den Praxen eingestellt. Für weitere Fragen steht 
	 die Hauptabteilung Kassenärztliche Versorgung, Stefanie Schütz, unter Tel.: 0385.7431 358 	
	 oder E-Mail: sschuetz@kvmv.de zur Verfügung.

http://www.kvmv.de/startseite
https://www.kvmv.de/nachwuchs/praxisboerse/


Die Kassenärztliche Vereinigung M-V schreibt auf Antrag folgende Vertragsarztsitze zur Übernahme durch einen 
Nachfolger aus, da es sich um für weitere Zulassungen gesperrte Gebiete handelt. Die Bewerbungsfrist für diese 
Ausschreibungen endet am 15. Juli 2026.

Mittelbereich (MB)
Planungsbereich (PB)
Raumordnungsregion (ROR)

Fachrichtung
Vertragsarzt (VA), Facharzt (FA),
Psychotherapeut (PT) Übergabetermin

Ausschrei-
bungs-Nr.

Hausärztliche Versorgung

Greifswald (MB) Hausarzt 1. Oktober 2026 53/92/16

Güstrow (MB) Hausarzt 1. Januar 2027 51/86/26

Neubrandenburg (MB) Hausarzt 1. Oktober 2026 67/90/25

Neustrelitz (MB) Hausarzt (½ VA-Sitz) 1. Oktober 2026 121/91/25

Hausarzt nächstmöglich 83/91/25

Rostock (MB) Hausarzt (¼ VA-Sitz) nächstmöglich 57/80/26

Hausarzt (¼ VA-Sitz) nächstmöglich 56/80/26

Rostock – Umland (MB) Hausarzt nächstmöglich 04/20/26

Hausarzt 1. Januar 2027 54/20/26

Hausarzt 1. Oktober 2026 55/95/26

Stralsund (MB) Hausarzt (½ VA-Sitz) nächstmöglich 72/93/24

Hausarzt nächstmöglich 42/93/24

Allgemeine fachärztliche Versorgung

Demmin (PB)
Psychotherapie  
(Psychologischer Psychotherapeut) (½ PT-Sitz) nächstmöglich 31/69/25

Psychotherapie  
(Psychologischer Psychotherapeut) (½ PT-Sitz) nächstmöglich 33/69/26

FA für Augenheilkunde nächstmöglich 100/05/25

FA für Chirurgie/Orthopädie (½ VA-Sitz) nächstmöglich 23/45/26

Die Praxis ist bislang von einem Facharzt für Orthopädie betrieben worden.

FA für Chirurgie/Orthopädie (½ VA-Sitz) 1.  Juli 2027 24/45/26

Die Praxis ist bislang von einem Facharzt für Orthopädie betrieben worden.

Güstrow (PB)
Psychotherapie  
(Psychologischer Psychotherapeut) 1. Oktober 2026 40/69/26

Öffentliche Ausschreibungen
von Vertragsarztsitzen gem. § 103 Abs. 3 a und 4 SGB V



Ludwigslust (PB) FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe (½ VA-Sitz) nächstmöglich 12/11/26

FA für Chirurgie/Orthopädie 1. Dezember 2026 18/45/26

Die Praxis ist bislang von einem Facharzt für Orthopädie betrieben worden.

Müritz (PB)
FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
(½ VA-Sitz) nächstmöglich 135/11/24

Rostock (PB) FA für Kinder- und Jugendmedizin nächstmöglich 63/24/24

FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
(½ Praxisanteil) 1. Oktober 2026 48/11/26

FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
(½ VA-Sitz) 1. Oktober 2026 49/11/26

Rügen (PB) FA für HNO-Heilkunde nächstmöglich 94/14/25

FA für Chirurgie/Orthopädie 1. Oktober 2026 27/08/26

Die Praxis ist bislang von einem Facharzt für Chirurgie betrieben worden.

Schwerin/Wismar/Nord-
westmecklenburg (PB)

FA für Chirurgie/Orthopädie nächstmöglich 77/45/26

Die Praxis ist bislang von einem Facharzt für Orthopädie betrieben worden.

Stralsund/ 
Nordvorpommern (PB)

FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 1. April 2027 117/11/25

Uecker-Randow (PB) FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe nächstmöglich 99/11/24

FA für Augenheilkunde nächstmöglich 07/05/26

Ausschreibungen erfolgen zunächst anonym. Bewerbungen sind unter Angabe der Ausschreibungsnummer an die 
Kassenärztliche Vereinigung M-V, Postfach 160145,19091 Schwerin, zu richten. Bitte beachten Sie, dass bei unvoll-
ständig abgegebenen Bewerbungen die Ausschreibungsfrist nicht gewahrt ist.

Vollständige Bewerbungsunterlagen:

	 1. Antrag auf Zulassung, ggf. Antrag auf Anstellung;
	 2. aktueller Auszug aus dem Arztregister;
	 3. Nachweise über die seit der Eintragung in das Arztregister ausgeübten ärztlichen Tätigkeiten;
	 4. Lebenslauf;
	 5. Nachweis über die Beantragung eines Behördenführungszeugnisses nach § 30 (ggf. 30a) Abs. 5 BZRG.

*Auf einen ausgeschriebenen Versorgungsauftrag mit dem Faktor 0,25 können sich bewerben: 
	 	 ein Vertragsarzt/Psychotherapeut, welcher bereits mit dem Faktor 0,5 oder 0,75 zugelassen ist, zum Zwecke 
		  der Erhöhung des Versorgungsauftrages 
	 	 ein Vertragsarzt/Psychotherapeut oder ein MVZ zum Zwecke der Anstellung eines Arztes mit dem Faktor 0,25 
	 	 ein Vertragsarzt/Psychotherapeut oder ein MVZ zum Zwecke der Erhöhung des Beschäftigungsumfanges 		

	 eines bereits angestellten Arztes. 
	 Es ist nicht möglich, eine Zulassung mit einem Viertel-Versorgungsauftrag zu beantragen.

i	 Zur besseren Orientierung sind Karten zu den verschiedenen Planungsbereichen auf den  
Internetseiten der KVMV zu finden unter:  www.kvmv.de  Mitglieder  Niederlassung und 
Anstellung  Bedarfsplanung

http://www.kvmv.de/startseite/
https://www.kvmv.de/mitglieder/niederlassung-anstellung/bedarfsplanung/


Dermatologischer Versorgungsauftrag in Neubrandenburg 
 – Förderung von bis zu 50.000 Euro möglich –

Der Landesausschuss der Ärzte und Krankenkassen M-V hat in seiner Sitzung am 15. November 2017 die Feststel-
lung getroffen, dass für die Stadt Neubrandenburg ein zusätzlicher lokaler Versorgungsbedarf im Umfang eines 
vollen Versorgungsauftrages in der Arztgruppe der Dermatologen besteht. 
Die Kassenärztliche Vereinigung M-V schreibt zur Sicherstellung der allgemeinen dermatologischen Versorgung in 
Neubrandenburg einen Vertragsarztsitz im Umfang eines vollen Versorgungsauftrages aus. 
Es ist eine finanzielle Förderung von 50.000 Euro möglich.

Dermatologischer Versorgungsauftrag im Planungsbereich 
Demmin – Förderung von bis zu 50.000 Euro möglich – 

Der Vorstand der Kassenärztlichen Vereinigung M-V hat für den Planungsbereich Demmin ein besonderes lokales 
Versorgungsdefizit in der dermatologischen Versorgung festgestellt. 
Zur Sicherstellung der dermatologischen Versorgung im Planungsbereich Demmin gewährt die KVMV daher eine 
finanzielle Förderung für die Arztgruppe der Dermatologen von bis zu 50.000 Euro für eine Zulassung bzw. von bis 
zu 20.000 Euro für eine Anstellung (der jeweilige Höchstbetrag kann nur bei Übernahme eines vollen Versorgungs-
auftrages gewährt werden).

Dermatologischer Versorgungsauftrag im Planungsbereich Müritz  
– Förderung von bis zu 25.000 Euro möglich –

Der Vorstand der Kassenärztlichen Vereinigung M-V hat für den Planungsbereich Müritz ein besonderes lokales 
Versorgungsdefizit in der dermatologischen Versorgung festgestellt. 
Zur Sicherstellung der dermatologischen Versorgung im Planungsbereich Müritz gewährt die KVMV daher eine 
finanzielle Förderung für die Arztgruppe der Dermatologen von bis zu 25.000 Euro für eine Zulassung bzw. von bis 
zu 20.000 Euro für eine Anstellung (der jeweilige Höchstbetrag kann nur bei Übernahme eines vollen Versorgungs-
auftrages gewährt werden).

Hals-Nasen-Ohrenärztlicher Versorgungsauftrag im 
Planungsbereich Ludwigslust – Förderung von bis zu 50.000 Euro möglich –

Der Vorstand der Kassenärztlichen Vereinigung M-V hat für den Planungsbereich Ludwiglust (inklusive Amt Neu-
haus) ein besonderes lokales Versorgungsdefizit in der hals-nasen-ohrenärztlichen Versorgung festgestellt. 
Zur Sicherstellung der hals-nasen-ohrenärztlichen Versorgung im Planungsbereich Ludwiglust (inklusive Amt Neu-
haus) gewährt die KVMV daher eine finanzielle Förderung für die Arztgruppe der HNO-Ärzte von bis zu 50.000 
Euro für eine Zulassung bzw. von bis zu 20.000 Euro für eine Anstellung (der jeweilige Höchstbetrag kann nur bei 
Übernahme eines vollen Versorgungsauftrages gewährt werden). 

Die Förderung richtet sich im Übrigen nach den Regelungen der Strukturfondsrichtlinie der KVMV. Die o.g. Förderun-
gen sind bereits in den nachfolgend tabellarisch aufgeführten Förderbeträgen enthalten.

i	 Nähere Informationen und Förderungsanträge sind zu erhalten bzw. zu richten an:
	 Kassenärztliche Vereinigung M-V, Abteilung Sicherstellung, Postfach 16 01 45, 19091 Schwerin
	 Tel.: 0385. 7431 371, E-Mail: niederlassungsberatung@kvmv.de
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In folgenden Regionen werden Zulassungen/Anstellungen gefördert:

Fachgruppe Planungsbereiche maximale Fördersumme* 
Zulassung/Anstellung

Hausärzte
Demmin, Hagenow, Ludwigslust, Neubrandenburg, 
Neubrandenburg Umland, Parchim, 
Ribnitz-Damgarten, Teterow, Waren

100.000 € / 40.000 €

Augenärzte Ludwigslust 50.000 € / 20.000 €

Dermatologen

Ludwigslust, Mecklenburg-Strelitz, Parchim,  
Uecker-Randow 50.000 € / 20.000 €

Müritz 75.000 € / 40.000 €

Stadt Neubrandenburg 100.000 € / 20.000 €

Demmin 100.000 € / 40.000 €

Gynäkologen Bad Doberan 50.000 € / 20.000 €

HNO-Ärzte
Parchim, Uecker-Randow 50.000 € / 20.000 €

Ludwigslust 100.000 € / 40.000 €

Nervenärzte Demmin, Müritz, Uecker-Randow 50.000 € / 20.000 €

Kinderärzte Bad Doberan, Ludwigslust, Mecklenburg-Strelitz,  
Nordvorpommern, Uecker-Randow, Wismar/NWM 50.000 € / 20.000 €

Urologen Parchim 50.000 € / 20.000 €

*Die individuelle Höhe der Förderung richtet sich nach dem Umfang der jeweiligen Zulassung bzw. Anstellung sowie nach der konkreten Versorgungslage. Darüber hinaus 
können sich Änderungen aufgrund der zwischenzeitlichen Vergabe von Versorgungsaufträgen oder der zugrundeliegenden Bestimmungen ergeben. An die Förderun-
gen sind weitere Bedingungen geknüpft, die ebenso Änderungen unterliegen und sich damit auf die Förderung auswirken können. Hierzu und zum aktuellen Stand der För-
dermöglichkeiten informieren Sie sich bitte in der Abteilung Sicherstellung der KVMV, Tel.: 0385.7431 371 (Sekretariat), E-Mail: sicherstellung@kvmv.de (Stand: Juni 2026)

i	 Der vollständige Förderkatalog ist im Internet zu finden unter: 
	  www.kvmv.de  Mitglieder  Niederlassung und Anstellung  Beratung und Förderung 
	  Förderung von Niederlassungen und Anstellungen  Überblick der Fördermöglichkeiten

http://www.kvmv.de/startseite/
mailto:kv-medien%40kvmv.de?subject=
https://tinus-medien.de/
https://www.kvmv.de/startseite/
https://www.kvmv.de/export/sites/default/.galleries/downloadgalerie_kvmv/mitglieder/niederlassung_pdfs/KVMV_Foerdermassnahmen_29042026.pdf
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PERSONALIEN

Personalien  

50. Geburtstag
	 2.7. 	�Dipl.-Psych. Björn Jansson, 

psychologischer Psychotherapeut in Jarmen;

	 6.7. 	�Dr. rer. med. Kathrin Röske, 
psychologische Psychotherapeutin in Anklam;

	 12.7. 	�Dr. med. Susanne Liese, 
Ärztin in Rostock; 

	 14.7. 	�Dipl.-Psych. Nicola Gerlach, 
psychologische Psychotherapeutin in  
Ludwigslust;

	 25.7. 	�Dipl.-Psych. Romy Schröder-Pillasch, 
psychologische Psychotherapeutin in Malchin; 

	 26.7. 	�Dr. med. habil. Steffi Hartmann, 
Ärztin in Rostock; 

	 27.7. 	�Alexandra Stein, 
Ärztin in Pampow; 

	 29.7. 	�Dr. med. Meike Holbe, 
Ärztin in Wismar. 

60. Geburtstag
	 16.7. 	�Dr. med. Katrin Golletz-Gebhardt, 

Ärztin in Neustrelitz; 

	 16.7. 	�Dr. med. Sven Aurich, 
Arzt in Bergen auf Rügen; 

	 23.7.	� PD Dr. med. Volkmar Hans, 
Arzt in Greifswald;

	 29.7.	� Solvejg Millahn, 
Ärztin in Rostock; 

	 30.7. 	�Dr. med. Tim Geßner, 
Arzt in Neubrandenburg. 

65. Geburtstag
	 28.7. 	�Dr. med. Anne-Caterine Bartolomaeus, 

Ärztin in Rostock;

	 29.7. 	�Dr. med. Ralf Barthels, 
Arzt in Plau am See; 

	 31.7. 	�Dr. med. Dietlind Haug, 
Ärztin in Waren. 

70. Geburtstag
	 23.7. 	�Dr. med. Peter-Florian Bachstein, 

Arzt in Wismar; 

	 26.7. 	�Johannes Spanke, 
Arzt in Usedom;

	 28.7. 	�Dipl.-Med. Margrit Spiewok, 
Ärztin in Schwerin. 

80. Geburtstag
	 14.7. 	�OMR Dr. med. habil. Wolf-Diethard Pietruschka, 

Arzt in Neubrandenburg. 

Namensänderung
Dr. med. Simone Gabriel, Fachärztin für Neurologie in 
Güstrow, führt jetzt den Namen Bever.

ti
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*Grit Büttner ist Leiterin der Abteilung  
KV-Medien und Kommunikation der KVMV.

FEUILLETON

Warum wir wurden, wie wir sind –  
wie Krisen Menschen formen

Von Grit Büttner*

Ein Dokumentarfilm des NDR hinterfragt, was Menschen zu Persönlichkeiten werden lässt. Dazu forscht 
der Rostocker Arzt und Psychologe Dr. phil. Olaf Reis gemeinsam mit Kollegen aus Kiel und Mannheim an-
lässlich der Covid-19-Krise. Die Wurzeln des Projekts aber reichen mehr als ein halbes Jahrhundert zurück 
ins Jahr 1970, als in Rostock eine der ungewöhnlichsten Langzeitstudien Deutschlands begann. Die ganze 
Geschichte wird in dem 90-Minuten-Film erzählt – bildstark, faktenreich und alles andere als langweilig.    

„Eine vertrauliche Verschlusssache lagert im Archiv des 
Rostocker Instituts für Kinder- und Jugendpsychiatrie. 
300 prall gefüllte Aktenordner, es ist die Rostocker Längs-
schnittstudie, Langzeitbeobachtungen an Kindern. Sie 
kamen 1970 zur Welt, in der DDR. Sie waren Risikoge-
burten und wurden jahrzehntelang von Wissenschaftlern 
untersucht, vom Säugling bis ins Erwachsenenalter. Ihre 
Lebensläufe sind Stoff für die Wissenschaft, bis heute.“ 

So beginnt der Film „Warum wir wurden, wie wir sind“ 
(Regie: Steffen Schneider, Claudia Nagel), der im Mai 
2026 auf dem Filmkunstfest Schwerin seine Kino-Pre-
view feierte. Thema der Dokumentation sind Studien, 
die 1970 sowohl in Rostock als auch – unabhängig da-
von – im knapp 700 Kilometer entfernten Mannheim 
(Baden-Württemberg) begannen und ursprünglich zu-
sammen mehr als 500 Probanden erfassten. 

Die Wissenschaftler untersuchten, wie sich Lebensläufe 
in Deutschland entwickelten, anfangs in zwei „Welten“, 
die sich teils bis heute stark voneinander unterscheiden. 
Nach 1990 wurde es möglich, im direkten Ost-West-
Vergleich zu sehen, wie die Studienteilnehmer Wende 
und Wiedervereinigung bewältigt haben. Die Daten 
umfassen biologische, psychologische und soziale Fak-
toren, im Zusammenspiel entscheiden diese über den 
Lauf des Lebens, resümieren die Forscher. 

So prägten im Osten meist voll berufstätige Eltern, 
Krippe und Kindergarten die Kindheit – aber war dies 
problematisch für die seelische Gesundheit der Heran-
wachsenden? Oder machten vielmehr ganztags „arbei-
tende Mütter“, „kollektivistische Kindererziehung“ und 
„standardisierter Schulunterricht“ die Kids und Teens 
womöglich widerstandsfähiger? 

Soziologen vertreten gar die These einer Art spezi-
fisch ostdeutschen „Avantgarde“: Frühere DDR-Bürger 
hätten Transformationserfahrung, Risikokompetenz, 
Chaosqualifikation, Improvisationsvermögen und seien 
in der Krise oft handlungskompetent, heißt es im Film. 
Zugleich mache sich inzwischen aber auch „Verände-
rungserschöpfung“ breit, insbesondere in den neuen 
Bundesländern. 

Nach der Corona-Pandemie, einem „makrosozialen 
Krisenereignis“, knüpfen die Wissenschaftler erneut 
an den alten Längsschnittstudien an: Wieder öffnen sie 
die alten Akten, suchen detektivisch nach den früheren 
Probanden. Von den einst 300 Rostocker Teilnehmern 
können gut 100 überzeugt werden, weiterhin mitzuma-
chen. Ziel ist es nun herausfinden, warum die einen in 
der Krise stabil bleiben und die anderen nicht.

Die NDR-Dokumentation beleuchtet in 90 spannen-
den Minuten deutsch-deutsche (Lebens-)Geschichten 
anhand historischer Fotos und Filmaufnahmen, aktuel-
ler Interviews und teils sehr persönlicher Berichte von 
Studienteilnehmern. Im Mittelpunkt steht die „Persön-
lichkeitswerdung“ der Protagonisten einer der größten 
und ungewöhnlichsten Langzeitstudien Deutschlands. 
„Warum wir wurden, wie wir sind“ ist vor allem der soge-
nannten Generation X gewidmet und dabei insbesondere 
jenen, die in der DDR geboren und aufgewachsen sind, 
in der Wendezeit erwachsen wurden und ins Berufsleben 
starteten. Der Film stellt die Frage, wie stark Herkunft, 
Kindheit, politische Systeme und Krisenerfahrungen die 
Entwicklung eines Menschen beeinflussen. Er verbindet 
ganz verschiedene persönliche Biografien mit deutscher 
Zeitgeschichte – höchst sehens- und nachdenkenswert für 
Jung und Alt, ob in Ost, West, Nord oder Süd.

i	�Die Dokumentation ist in der ARD-Mediathek bis 
zum 3. Dezember 2026 verfügbar:  

	�  www.ardmediathek.de  Button Suche: Warum 
wir wurden, wie wir sind 

	� Aktuelle Informationen zur Rostocker Längsschnitt-
studie sind zu finden unter: 
 https://kjpp.med.uni-rostock.de  Forschung  
 Forschungsbereiche – Entwicklung und Soziale 
Beziehungen, Prävention und Sozialpsychiatrie  
 AG Nachbarschaft, soziale Ungleichheit und 
psychische Störungen

	  Projekt: ROLS – Rostocker Längsschnittstudie

http://www.ardmediathek.de
https://www.ardmediathek.de/film/warum-wir-wurden-wie-wir-sind/Y3JpZDovL25kci5kZS80ODc4IHByb3BsYW5fMTk2Mzc4MjUx
https://www.ardmediathek.de/film/warum-wir-wurden-wie-wir-sind/Y3JpZDovL25kci5kZS80ODc4IHByb3BsYW5fMTk2Mzc4MjUx
https://kjpp.med.uni-rostock.de/forschung/rostocker-laengsschnitt-studie-1  
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Online-Veranstaltungen
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Veranstaltungen der KVMV

 Fortbildungen und Seminare der KVMV für Ärzte und 
Psychotherapeuten sind auf der letzten Umschlagseite 
dieser Journalausgabe zu finden.

����������������������������������                                

Regional

Monatliche Videofallkonferenz:  
AG Hausärztliche Palliativversorgung 
des Hausärzteverbandes M-V

 X FÜR: Hausärzte

Hinweise: Der anerkannte Qualitätszirkel bespricht 
i.d.R. jeden ersten Mittwoch im Monat 14.00 bis ca. 
15.00 Uhr bei einer Videofallkonferenz palliativmedi-
zinische Problemstellungen. Moderatorin: Manja Dan-
nenberg, Fachärztin für Allgemeinmedizin in Neubu-
kow; ein Fortbildungspunkt

Anmeldung per E-Mail: office@ihr-landarzt.de

Informationen im Hausärztlichen Forum für M-V unter:
 www.mvdoc.de

Stralsund – 2. Juli, 10. und 24. September 2026

Modularisierter Ultraschall-Aufbaukurs

 X   �FÜR: FÄ sowie Ärzte in der Facharztweiterbildung 
in den Fachrichtungen Allgemeinmedizin, Innere  
Medizin, Radiologie und Chirurgie

Inhalt: Anwendungsbereiche: Abdomen und Retrope-
ritoneum, Jugendliche, Erwachsene, B-Modus, trans-
kutan; Thoraxorgane (ohne Herz), B-Modus, transkutan; 
Schilddrüse, B-Modus

Termine und Themen:

2.7.   15.30-17.45 Uhr:	 Sonographie des Thorax
10.9. 15.30-17.45 Uhr:	 Sonographie der Schilddrüse
24.9. 15.30-17.45 Uhr: 	� Sonographie der Gallen

blase/-wege

Hinweise: Kurs gemäß den Bestimmungen der Wei-
terbildungsordnung der Ärztekammer M-V auf Basis  
§ 6 der Ultraschallvereinbarung der KBV, als interdiszi-
plinärer Aufbaukurs zertifiziert von der Deutschen Ge-
sellschaft für Ultraschall in der Medizin (DEGUM); Vor-
träge und praktische Übungen; Leitung: Dr. med. Jörg 
Spengler, FA für Innere Medizin in Stralsund

Ort: Klinik für Gastroenterologie, Helios Hanseklinikum 
Stralsund, Große Parower Str. 47-53, 18435 Stralsund; 
Konferenzraum 2. OG und Ultraschallabteilung

Information/Anmeldung: Klinik für Innere Medizin/
Gastroenterologie, Sekretariat, Tel.: 03831.35 2760, 
Fax: 03831.35 2765,  
E-Mail: kerstin.bogdahn@helios-gesundheit.de

Rostock – 3. Juli 2026

Qualitätszirkel 2026 „Psychotherapie KTV“

 X FÜR: �psychologische und ärztliche  
Psychotherapeuten

Hinweise: Derzeit vier Psychotherapeut*innen besprechen 
konkrete Fälle aus der Praxis, berufspolitische und abrech-
nungsbezogene Vorgänge, weitere Interessierte sind will-
kommen, gern auch aus dem Kinder- und Jugendbereich.  
4 Fortbildungspunkte je Veranstaltung; Anmeldung erwünscht 

Weitere Termine: 28. August, 9. Oktober, 20. Novem-
ber 2026, jeweils 11.00 bis 14.00 Uhr 

Ort: Psychotherapeutische Praxis, Dipl.-Psychologin 
Frauke Reinhardt, Margaretenstr. 6, 18057 Rostock

Information/Anmeldung: Dipl.-Psychologin Frauke 
Reinhardt,  E-Mail: f.reinhardt-praxis@t-online.de 

����������������������������������������������������������������������������������������

Online-Fortbildung  
SepsisAkademie 2026

 X FÜR: div. Fachrichtungen

Hinweise: Die zertifizierte Fortbildung findet monat-
lich – mittwochs ab 16.30 Uhr – als Online-Veranstal-
tung statt. Alle Vorträge zum Nachschauen unter: 
 www.youtube.com/sepsisdialog

Termine und Themen:
15. Juli: Das Ende der Blutkultur – Pro und Kontra
19. August: Das Qualitätssicherungsverfahren Sepsis – 
ein erster Praxischeck
9. September: Hämodynamische Stabilisierung der 
Sepsis: Betablocker oder Vasopressoren?
14. Oktober: Medical Emergency Team – ein echter 
Gamechanger bei Sepsis?
18. November: Echt jetzt – Antibiotika und Blutkultu-
ren im Rettungsdienst?
16. Dezember: Deutschland und die Sepsis – ein stei-
niger Weg über drei Jahrzehnte

Information: QM-Projekt SepsisDialog, Universitätsme-
dizin Greifswald, Klinik für Anästhesie, Intensiv-, Notfall- 
und Schmerzmedizin

E-Mail: sepsisakademie@med.uni-greifswald.de
Internet:  www.sepsisdialog.de
Anmeldung:  www.anmeldung.sepsisakademie.de

http://www.mvdoc.de
mailto:f.reinhardt-praxis@t-online.de
http://www.youtube.com/sepsisdialog
http://www.sepsisdialog.de
http://www.anmeldung.sepsisakademie.de


07 I 2026 25VERANSTALTUNGEN

Güstrow – 28. und 29. August 2026

33. Wissenschaftliche Jahrestagung des LVPR e.V. M-V

 X FÜR: Ärzte div. Fachrichtungen

Thema: Risikofaktorenmanagement bei Herz-Kreislauf-
Erkrankungen

Veranstalter: Landesverband für Prävention und Reha-
bilitation von Herz-Kreislauf-Erkrankungen e.V. 

Leitung: Dr. med. Nils Köpping

Ort: Sportschule Güstrow, Zum Niklotstadion 1,  
18273 Güstrow

Information:  www.lvpr-mv.de

Rostock-Warnemünde – 28. bis 30. August 2026

97. Jahrestagung der Norddeutschen Dermatologi-
schen Gesellschaft e.V. 

 X FÜR: FÄ für Haut- und Geschlechtskrankheiten

Hinweise: in Kooperation mit dem Berufsverband der 
Deutschen Dermatologen

Leitung: Prof. Dr. Michael Tronnier (Hildesheim); Fort-
bildungspunkte sind beantragt.

Ort: Kongresszentrum Hohe Düne, Am Yachthafen,  
18119 Rostock-Warnemünde

Information/Anmeldung: CongressCompany Jaenisch 
(CCJ), Tel.: 0381.8003980, Fax: 0381.8003988, E-Mail: 
CCJ.Rostock@t-online.de

Internet:  www.congresscompany-jaenisch.de

Schwerin – 28. bis 30. August 2026

25. Schweriner / 29. Hamburger Balint-Tagung

 X �FÜR: Ärzte, Psychologen, Psychotherapeuten,  
Studierende (Vorkenntnisse nicht erforderlich)

Inhalt: 8 Doppelstunden klassische Balintarbeit: Bei-
spiele zum Verbessern der Arzt-Patienten-Beziehung, 
Bedeutung unbewusster Aspekte im Umgang mit Pa-
tienten u.a.; zertifiziert von der ÄK MV; Beginn: 28. Au-
gust 16.30 Uhr, Ende: 30. August 13.00 Uhr

Veranstalter: Deutsche Balintgesellschaft,  
Carl-Friedrich-Flemming-Klinik Schwerin

Ort: Carl-Friedrich-Flemming-Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Helios Kliniken Schwerin, Wismarsche 
Str. 393-397, 19049 Schwerin

Information: Angela Becker, Sekretariat, Tel.: 0385.520-
3276, Fax: 0385.520-3414

Anmeldung online: 
 www.balintgesellschaft.de  Tagungskalender

Stralsund – 9. September 2026 

Weiterbildungstag des Kompetenzzentrums  
Allgemeinmedizin M-V

 X �FÜR: �Ärzte in der Facharztweiterbildung  
Allgemeinmedizin

Thema: Weiterbildungstag „Palliativmedizin und Schmerz-
therapie“ (8 UE); 8.30 bis 17.00 Uhr 

Anmeldung bis 26. August 2026 online:

 www.kompetenzzentrum-allgemeinmedizin-mv.de 
 Veranstaltungen  Weiterbildungstag „Palliativme-
dizin und Schmerztherapie“ (8 UE)

oder per E-Mail: info@kwmv.de

Kühlungsborn – 11. September 2026

10. Summer Sunset Meeting „Orthopädie crossover“

 X FÜR: �FÄ für Orthopädie und Unfallchirurgie,  
Hausärzte u.a.

Inhalt: Interventionelle Radiologie; Kinderorthopädie; 
Orthopädische Chirurgie; Osteopathie; Schmerzthera-
pie; Sportmedizin; Sporttraumatologie; Tauchmedizin; 
16.00 bis 22.00 Uhr, keine Gebühr; 
6 Fortbildungspunkte

Leitung: Dr. med. Rüdiger Schulze, Facharzt für Ortho-
pädie und Unfallchirurgie in Kühlungsborn

Ort: Hotel Polarstern, Ostseeallee 24,  
18225 Kühlungsborn

Anmeldung (bis 16. September) per E-Mail an: 
ruediger.schulze@kliniksued-rostock.de  
(Anmeldungen vor Ort nicht möglich.)

Internet:  www.kliniksued-rostock.de/aktuelles/ver-
anstaltungen

ti

 
i	Weitere Veranstaltungen sind auf den Internet- 

seiten der Kassenärztlichen Vereinigung M-V zu  
finden unter: 

	  www.kvmv.de  Mitglieder 
	  Termine und Veranstaltungen
	  Fortbildungsveranstaltungen

http://www.lvpr-mv.de/
mailto:CCJ.Rostock@t-online.de
http://www.balintgesellschaft.de
https://kompetenzzentrum-allgemeinmedizin-mv.de/event/weiterbildungstag-gastroenterologische-erkrankungen-7-8-ue-2/
https://kompetenzzentrum-allgemeinmedizin-mv.de/event/weiterbildungstag-gastroenterologische-erkrankungen-7-8-ue-2/
http://www.kompetenzzentrum-allgemeinmedizin-mv.de
https://kompetenzzentrum-allgemeinmedizin-mv.de/event/weiterbildungstag-gastroenterologische-erkrankungen-7-8-ue-2/
https://kompetenzzentrum-allgemeinmedizin-mv.de/event/weiterbildungstag-gastroenterologische-erkrankungen-7-8-ue-2/
mailto:ruediger.schulze@kliniksued-rostock.de
http://www.kliniksued-rostock.de/aktuelles/veranstaltungen 
http://www.kliniksued-rostock.de/aktuelles/veranstaltungen 
https://www.kvmv.de/mitglieder/veranstaltungen/fortbildungen/index.html
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SAPV-Teams in M-V

Die Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV) wird als eine interdisziplinäre Aufgabe durch Netz-
werke u.a. aus Haus- und Fachärzten, Psychologen, Pflege- und Hospizdiensten, Sozialarbeitern, Seelsorgern, 
Therapeuten und Ehrenamtlichen erbracht. 

Kreisfreie Städte

Rostock

Palliativmedizinisches Netz Rostock GbR
Wismarsche Str. 14, 18057 Rostock 
Tel.: 0381.5108 309, Fax: 0381.3752 712
Kontakt: Dr. med. Volker Lakner, Onkologe in Rostock
Koordination: Julia Helbig, Anne Schwerin, 
Jenny Nemitz

SAPV-Team für Kinder und Jugendliche
„Mike Möwenherz“ Mecklenburg-Vorpommern
Vertrag ohne Beteiligung der KVMV  
Universitätsmedizin Rostock, Kinder- und Jugendklinik  
Ernst-Heydemann-Str. 8, 18057 Rostock
Tel./Notfallruf: 0381.494 72 60
Tel.: 0381.494 72 64
24h-Hotline: 0151.10 83 93 72
Fax: 0381.494 72 63
Kontakt: Prof. Dr. med. Carl Friedrich Classen,  
Ärztlicher Leiter SAPV
Koordination: Jessica Klasen

Schwerin

SAPV-Team Schwerin unter Trägerschaft der 
Helios Kliniken Schwerin 
Wismarsche Str. 393-397, 19049 Schwerin
Tel.: 0385.520 24 54, Fax: 0385.520 24 55
Notfallruf: 0385.520 43 53
Kontakt: Dr. med. Katharina Dibbert, Gynäkologin,  
Leitende Oberärztin, Helios Kliniken Schwerin,  
Ärztliche Leitung SAPV
Koordination: Manuela Vogt, Krankenpflege, Palliative 
Care, Case Management

i	�Im Internet:  www.kvmv.de  Mitglieder   
Recht und Verträge  Verträge und Vereinbarungen   
Spezialisierte ambulante Palliativversorgung (SAPV)… Mehr lesen

PRAXISSERVICE

Rostock

Schwerin

Vorpommern-Rügen

Vorpommern- 
GreifswaldLk. Rostock

Mecklenburgische 
Seenplatte

Nordwest- 
mecklenburg

Ludwigslust- 
Parchim

https://www.kvmv.de/startseite/
https://www.kvmv.de/mitglieder/recht-vertraege/vertraege/sapv.html
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Landkreise 

Ludwigslust-Parchim

SAPV-Team Ludwigslust-Parchim
Invalidenstr. 21, 19370 Parchim
Tel.: 03871.602 63 73
24h-Hotline: 0173.473 92 60
Fax: 03871.602 63 74
Kontakt: Dr. med. Fabian Föhring, 
Internist/SP Pneumologie 
Koordination: Anne Schellhorn

Mecklenburgische Seenplatte

SAPV FriedLand GbR
Vertrag ohne Beteiligung der KVMV
Am Brink 25A, 17098 Friedland
Tel.: 0170.7180 190, Fax: 039601.36971
Kontakt: Monique Salchow-Gille, 
hausärztliche Internistin in Friedland
Koordination: Anja Bischoff, Katrin Schröder

Neubrandenburger SAPV-Team
Vertrag ohne Beteiligung der KVMV
Dietrich-Bonhoeffer-Klinikum Neubrandenburg 
Salvador-Allende-Str. 32, 17036 Neubrandenburg
Tel.: 0395.775 43 80, Fax: 0395.775 43 83
Kontakt: Dr. med. Thomas Matthey, Anästhesist,  
Abteilungsleiter SAPV
Koordination: Michael Jeschke

SAPV-Team Mecklenburgische Seenplatte
Lessingstr. 70, 17235 Neustrelitz
Tel.: 03981.3497077, Fax: 03981.3497076
Kontakt: Wiebke Schuppenhauer, Ärztin beim DRK
Koordination: Annette Neubauer

Nordwestmecklenburg

SAPV Nordwestmecklenburg GbR
Klußer Damm 28, 23970 Wismar
Tel.: 03841.303 90 90 oder 0172.960 49 77
Fax: 03841.303 90 92
Kontakt: Dipl.-Med. Uta Wieland, 
Fachärztin für Innere Medizin in Herrnburg;
Ulrike Trieglaff, niedergelassene Fachärztin 
für Innere Medizin in Wismar
Koordination: Jana Pulkowski, Gabie Schubring

Rostock (Landkreis)

Palliativnetz Landkreis Rostock
Börgerender Str. 11 f, 18211 Rethwisch
Tel.:  0172.913 79 18, Fax:  0381.68 69 06 30
Kontakt: Dr. med. Sven Hellwig, 
Anästhesist in Rostock
Koordination: Sandra Theel (Aufnahme),  
Nicole Steinike und Isabell Hesse (Koordination)

„to Huus“ – SAPV im südlichen Landkreis Rostock
c/o Sozialstation des Diakonie Güstrow e.V. 
Platz der Freundschaft 14 a, 18273 Güstrow 
Tel.: 038461.599 370, Fax: 038461.21 56 48
Kontakt: Dr. med. Christian Neubüser, hausärztlicher 
Internist in Bützow 
Koordination: Anja Pusch

Vorpommern-Greifswald

Palliativnetzwerk Vorpommern GmbH
Fleischmannstr. 8, 17475 Greifswald
Tel.: 03834.814 167, Fax: 03834.854 729
Anschrift für Patientenunterlagen:  
Anklamer Str. 66, 17489 Greifswald 
Kontakt: Prof. Dr. med. Jens Thonack, M.Sc.
niedergelassener Facharzt für Allgemeinmedizin in 
Greifswald
Koordination: Heike Lossin

HaffNet Management GmbH SAPV-Team 
Breite Str. 3, 17358 Torgelow
Tel.: 03976.280 37 06, Mobil: 0160.96 203 335
Fax: 03976.280 37 08
Kontakt: Christian Hönnscheidt, Facharzt für Innere  
Medizin und Notfallmedizin, angestellter Vertragsarzt
Koordination: Benny Rickelt, Anthony Jyß

SAPV-Team Peene Ost
Vertrag ohne Beteiligung der KVMV
Leipziger Allee 12, 17389 Anklam
Tel.: 03971.2426441, Fax: 03971.2469229,  
Mobil: 0152.01881115
Kontakt: Dr. med. Holger Streich, Facharzt für Innere 
Medizin/ SP Geriatrie und Palliativmedizin,  
17449 Karlshagen
Koordination: Josefine Kahl

Vorpommern-Rügen

Palliativnetz Ribnitz-Damgarten GbR
Stralsunder Str. 4, 18311 Ribnitz-Damgarten
Tel.: 03821.8695 240, Fax: 03821.8695 241
Kontakt: Dr. med. Andrea Dörffeldt, 
Fachärztin für Innere Medizin in Ribnitz-Damgarten;
Dipl.-Med. Ulrike Jacobi, Fachärztin für 
Allgemeinmedizin in Ribnitz-Damgarten
Koordination: Manuela Wahls

Palliativambulanz Stralsund-Rügen GbR
Olof-Palme-Platz 5, 18439 Stralsund
Tel.: 03831.3035 522, Fax: 03831.3035 529
Kontakt: Dr. med. Matthias Frenzel,
Dr. med. Matthias Henneske, 
niedergelassene Anästhesisten in Stralsund
Koordination: Christina Henneske

av
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Fortbildungen und Seminare der KVMV für 
Ärzte und Psychotherapeuten 2026

Für niedergelassene Ärzte und  
Psychotherapeuten

1.7.2026 | KVMV Schwerin

Schwerpunkte: Das Seminar bietet einen aktuellen Überblick über 
Themen der vertragsärztlichen/-psychotherapeutischen Tätigkeit in 
M-V wie z.B.: Verordnungen, IT-Anwendungen, Abrechnung, Anstel-
lung, Kooperationen 

Für Praxisgründer
Orientierung für die Niederlassung – Neugründung einer Praxis

8.-9.7. / 18.-19.11.2026 | KVMV Schwerin

Schwerpunkte: Aspekte der Praxisführung, Rechte und Pflichten als 
Vertragsarzt, genehmigungspflichtige Leistungen, Verordnungsma-
nagement, Informationen zur Praxissoftware und zum KV-SafeNet-
Portal, Honorar- und Abrechnungsfragen, Möglichkeiten zur Finan-
zierung einer Praxis; 9.00 bis ca. 18.30 Uhr 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Notfälle, Diagnosen und Behandlung, Recht und Gesetz (Teil 1/2)

2.9. / 9.9.2026 | Ludwigslust

Schwerpunkte: allgemeinmedizinischer, kinderärztlicher, neurologi-
scher und psychiatrischer Notfall, HNO-Notfall, ärztliche Leichen-
schau, Hinweise zum Umgang mit Gewaltopfern, palliativmedizini-
sche und rechtliche Fragen, Abrechnung; 
14.00 bis ca. 19.00 Uhr

Online-Fortbildung

 23.9. / 2.12.2026

15.00 bis ca. 16.30 Uhr

Für Praxisabgeber
Orientierung für die Praxisübergabe

11.11.2026 | Greifswald

Schwerpunkte: Fristen, Anträge, Ausschreibung, Übergangsmodel-
le, Nachfolge, rechtliche Fallstricke u.a.; 14.00 bis 18.30 Uhr

i	Weitere Informationen: 
	  www.kvmv.de  Mitglieder 
	  Termine und Veranstaltungen 
	  Fortbildungsveranstaltungen
	 Kontakt: Abteilung Sicherstellung 
	 E-Mail: fortbildung@kvmv.de
	 Tel.: 0385.7431 367, Fax: 0385.7431 453

https://www.kvmv.de/mitglieder/veranstaltungen/fortbildungen/
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